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Amerika. 
Kanfas. 


Hilleboro, 2. Juni. Ich will, 


> nad längerem Schweigen, auch wieder der 


„Rundſchau“ etwas berichten. Wie be- 
reits gemeldet bat der ſtarke Froft den 
Weizen fehr geihädigt und giebt nun 
mehr Arbeit ale es wohl Mancher wollte, 
dieweil fo viele Ader Weizen umgepflügt 
und mit Korn bejegt oder mit Leinfamen 
befäet werden müjfen. Bon dem vielen 
Regen giebt es von einigen Feldern lauter 
Treſpe. 

Die Obſtgärten ſind vergrößert worden 
durch das Pflanzen echter Bäume und 
an den Seiten und Enden wurden Maul- 
beerhecken geſetzt. Dem Weinbau wird 
auch viel Aufmerkſamkeit geſchenkt. Hier 
in unſerer Umgegend wird dieſes Jahr 
der Verſuch gemacht mit Seidenwürmern, 
meiſtens nur im Kleinen, doch haben 
Einige ſchon ziemlich viel, und wie es 
ſcheint werden ſie wohl gedeihen, denn ſie 
fangen ſchon an zu ſpinnen. Da das 
Maulbeerlaub noch nicht ganz binreicht, fo 
muß den vielen Frejfern mitunter auch 
Dfaagelaub gegeben werden, welches jie 
auch freffen. Aus Rußland hergeſchickter 
Same hat fich nicht bewährt, denn nach— 
dem die Würmer groß waren find fie ver» 
endet. Auch eine Seidenhafpel ift in un- 
ferer Nähe bald fertig. 

Da unjere Lieben in Rußland gerne 
Nachrichten von bier lefen, fo Fann ich 
nur melden, daß wir uns einer guten Ge— 
fundheit erfreuen und feinen Mangel 
baben. Die Zeit in der wir leben wird 
immer ernjter und wir haben wohl Act 
zu geben, daß wir das fo theuer errungene 
Kleinod nicht verlieren. Wir erfahren 
es, daß Einigkeit ſtark mat. Grüßend 

Abraham Gäde. 


Lehigh, Marion Eo., 10. Juni. 


In der Bruterberathbung am 26. Mai 
befchloffen und hiermit den lieben Ge- 
ſchwiſtern unferer Gemeinfchaft zu willen 
gebend, dag mir die auf den 26. Juli 
v. J. bei uns, den Aleranderwohler Ge- 


ſchwiſtern, beftimmte Bierteljahre-BVer- 
fammlung drei Wochen fpäter und zwar 
anftatt am 26. Zuli am 16. Auguit 
abzuhalten gedenken und werden hierdurch 
die lieben Gefchmwilter, ſowie auch alle 
fih für folde VBerfammlung, d. h. zur 
Ehre Gottes und Förderung des geiftli- 
chen Lebens, Interefjirende herzlich einge- 
laden, am genannten Tage in unferem 
Berfammlungshaufe im Städtchen Le— 
bigb fi mit uns zu verfammeln. Im 
Auftrage der Geſchwiſter. 
C. P. Wedel. 

Canada, 10. Juni. Das Ader- 
bau-Departement in Topeka ftellt über 
die Ernteausfihten binfichtlich des Win- 
terweizens in Kanſas gar trübe Betradh- 
tungen an. Demgemäß ift der durch 
Froft und Inſekten angerichtere Schaden 
weit größer als man nod vor einem Mo— 
nat geneigt war anzunebmen. Viele 
Felder zeigen mehr Trejpe als Weizen 
und werden umgepflügt, um Mille 
darein gu ſäen oder mit Korn zu bepjlan- 
zen. Bon den 1,613,298 Ucres, die im 
Herbit mit Winterweizen bejät wurden, 
find wenigſtens 40 Prozent, alfo 645,319 
Ucres, vernichtet. Die Ausfichten jind 
fo, daß die diesjährige Ernte ih als un- 
glüdlichfter Fehlſchlag in ver Geſchichte 
Des Weizenbaues dieſes Staates erweiſen 
wird und berechtigen zu dem Glauben, 
daß der Gefammt-Ertrag volfländig für 
Samen und Brod in unferem Staate 
innerhalb des nächſten Jahres verbraucht 
werden wird. 

Die Ausfihten in Illinois und Mij- 
fouri find ebenfalls ſchlecht, mithin wird 
Amerifa vom Winterweigen wohl bei 
weitem nicht fo viel erhalten als letztes 
Fahr, jedoch find die Ausfichten in den 
Sommerweizen-Staaten fehr gut, Daß, 
ver große Borrath von der vorigen Ernte 
Dazugenommen, wohl binlänglid genug 
Weizen auf den Weltmarkt fommen kann, 
vd. h. von Amerifa aus. Da Deutichland 
und Frankreich fo hohe Einfuhrzöle auf 
ausländifches Getreide legen, fo kommen 
diefe zwei Yänder für unfern Erport nicht 
in Betradt. Fällt dann die Ernte in 
Rußland und befonders Indien und 
Auftralien auch nur mittelmäßig aus, 
dann haben unfere Preife immer nod 
unter dem Drude der Ueberproduftion zu 
leiden, doch wollen wir nicht boffen, daß 
die Preife ie jo niedrig werden, mte fie im 
Herbft 1884 waren. Alles in Betracht 
genommen, muß der Farmer zw der 


Einfiht gelangen, daß es weiolich ijt, 
nicht Alles auf eine Karte zu fegen, d. h. 
nicht fich einzig auf Weizenbau zu wer- 
fen, vielmehr immer darauf bedacht fein, 
ih auch noch andere Einnabmequellen 
zu verfchaffen. 3.39. 

— Bon Alta P. D. Harvey Eo., 
berichtet man, daß neulich früh Morgens 
ein großer Sturm tobte, und als es jtille 
ward fiel ein fohwerer Hagel. Obſt und 
Wein ift faft gänzlich vernichtet, auch das 
Getreide bat gelitten. jedenfalls wäre 
die ganze Ernte dahin, wenn es während 
des Sturmes gehagelt hätte. 

— Sohn Harms, Holzhändler, der auf 
feiner Farm, fieben Meilen nördlich von 
Lehigh, eine große Viehheerde befigt, ſchickte 
vorige Woche die erfte Ladung fetter Stiere 
nad Kanfas Eity. Harms und fein Bru- 
der Iſaak H. von Lehigh fuhren hin und 
baben die Ochſen zu guten Preifen ver- 
kauft. 


Hillsboro. 


Als in den Jahren 1876 und ferner 
die große Mennoniten-Einwanderung aus 
Rußland in Amerika ſtattfand, erhielt 
Kanſas ſeinen guten Theil von dieſen 
als Ackerbauern berühmten Leuten. Zwar 
in Rußland daran gewöhnt, 30—60 
Meilen die Propdufte zu Markt zu fahren, 
wollte es doch Jedem bier ſofort einleuch- 
ten, daß es bei ver großen Anzahl Heiner 
Städtchen hierzulande leicht möglich fei, 
den Markt in ver Nähe zu haben. Zu- 
dem mußte bier auch gleiih mit dem eng= 
lifchen Sprühmorte: “time is money” | 
(Zeit ift Geld) gerechnet werden; mitbın | 
drängten ſich die neuen Anſiedler in die 
Nähe ver Städtchen längs der Atchiſon, 
Topeka & S. 5. Bahn, Peabody, New⸗ 
ton, Halftead, Burrton u. f. w. Der| 
erfte Streifen bis circa act Meilen | 
Breite zwar war bereits befledelt und fo 
mußte man weiter landetnwärts geben, 
doch zählte man 15—20 Meilen nod für 
feine große Entfernung. Die Gegend | 
nördlich von der Bahn, in Marion Co., 
‚wurde rafch befiedelt und zwar fait aus- 
nahmoweiſe von deutjch-ruffifhen Men- 
noniten. Die Produfte fuhr man nad 
Peabody, doc fing man bald an, fid ei- | 
nen nähern Abfagort zu wünſchen und 
fiehe, unverbofft follte der Wunſch in 
Erfüllung gehen. Genannte Bahnge- 
gefelfchaft baute im Herbfte 1878 eine 
Zweigbahn von Florence zu dem einfa- | 
men Fleden Marion und von da weit-, 
wärte über MePherſon nad Great Bend. 
So gab’s denn plöglich mitten durch die 
mennonitiiche Anfienlung eine Eiſenbahn 
und was dag widhtigfle war, es gab eine | 
Stadt in nächfter Nähe. Hillsboro 
war der Name diefes neuen Plages und 
wir wollen im Nachſtehenden zeigen, was 
davon in den fieben Jahren feines Be— 
ſtehens geworben if. Um aber unjern 
Leſern, und befonders den ausländifchen, 
ein Bild zu liefern von der Beweglichkeit 
des amerikanifchen Gefhäftsmannes, wie 
auch über die bierzulande beitehende 
| Oberflächlichleit, Gefchäfte zu gründen 
| und aufzulöjen, werden wir den Zidzad- 
| gängen der Hillsborver Gefchäftsleute in 
| etwas folgen. Uebrigens muß auch vor- 
| ausgejchicdt werden, daß bei Gründung 
von Städten ein Wettlauf und ein Kampf 
um's Dafein hervorgerufen wird, der be- 
fonders in Amerika bei der Jagd nad 
dem allmädtigen Dollar fih ungefähr 
fo ausnimmt, als wenn man in einen 
brodelnden Keſſel kochenden Wajjers 
blidt. 

Der heutige Drugitore des Mr. 
Öardenier bat die Ehre Tas erſte Ge- 
bäude der Stadt gewejen zu fein. Vom 
Sturm umgeworfen wurde die Bude 
Sonntags wieder zurechtgerimmert und 
der Handel in Eßwaaren, Tabak u. f. w. 
wurde flott betrieben. Diezablreihen Ei- 
fenbabhnarbeiter waren die beften Kunden, 
erhielten auch Eſſen und Trinken in die- 
| fem Store. Jakob Flamming verforgte 
das Geihäft, welches Eigenthum bee 
Tom Hockom war. Das von Hill & 
| MeDonald erftgebaute Haus wurde 
(ebenfalls umgeblafen und prompt auf- 
gerichtet. John Sterling beeilte fi, ei» 
nen Elevator zu bauen, mußte jedoch, da 
das Geitengeleife ter Bahn anderswo 
fam als Sterling es gedacht, „gemuvt“, d. 
b. weiter gebracht werden. John Harms 
und Peter Dyd, Erftewr bis dahin in 
Newton im Holzgefchäft, waren die Er- 
ften auf dem Plage als neue Holzhänd- 
ler. Borläufig luden fie das Holz neben 
dem ©eleife ab und brachten dann bald 
Alıs auf die erworbene “ Yard ” (Holz« 
bof). Pracht & Sider waren die Erften 
im Eifengeihäft, fauften auch Weizen, 























doch ging das Weizengefhäft bald auf 


P. Lorenz über, dervon Pracht ven klei— 
nen Elevator kaufte und fpäter auch den 
bereits erwähnten Sterling’fhen Spei- 
cher erwarb und eine Zeitlang glänzende 
Geſchäfte machte, weil die MWetzenernten 
einiger Jahre enorm waren und bie 
Preife gut. Im Winter 1883 jedoch 
fiel der Weizen befländig und die allge- 
meine Panik unter den Weizenhändlern 
berührte auch Lorenz recht unfanft, bat 
fich jedoch bis heute wieder vollſtändig er- 
bolt. In Gemeinfchaft mit feinen Brü- 
dern, unter der Firma Lorenz Bros., be- 
treibt er zur Zeit wohl das größte Weizen- 
geihäft in Hilsboro. Zur Belebung des 
Weizenhandels in den reichen Jahren 
trug übrigens auch die von Jakob ©. 
Zunft und feinen Söhnen errichtete 
Dampfmühle viel bei. Funk ftarb, als 
die Mühle, die einen Werth von 33,000 
Dollars batte, noch im beften Betrieb war 
und das Gefchäft wurde unter der Firma 
Funk Bros. fortgeführt. Zur beffern 
Regulirung des Weizenmarftes vereinig- 
ten ih Funk. Bros. mit dem bereits ge- 
nannten Weizenhändler Peter Lorenz, 
jevob war die Verbindung von kurzer 
Dauer. Die erwähnte flaue Zeit für's 


Weizengeſchäft lähmte auch die Einträg- | 
Sm | 
3. Harms hat ſich ein vollftländig neues 


lichkeit der Funk'ſchen Mühle. 
Sommer 1334 ging diejelbe in Slamınen 
auf, jedoch deckte die Verfiherung den 
größten Theil des Berluftes. Die Stein- 
mauern des untern Stodwerfes und der 
hoch emporragende Scornftein jtehen 
noch beute und warten des MWiederauf- 
baus, der jedoch wohl ſchwerlich erfolgen 
wird. Die Ruine birgt übrigens auch 
den erhaltenen Dampffeffel, ver nun zum 
Betried des in ziemlicher Entfernung 
ftehenden Getretvefpeichers verwandt wird, 
%on andern Weizenhändlern find zu 
nennen : Daniel Peters und Jakob Frie- 
fen. Letzterer war früher mit 3. G. Hill 
in Companie.. J. U. Eigen, der den 
von J. Morje gebauten Speicher benußte, 
ift feit einiger Zeit von der Bilpfläche 
verſchwunden. P. Weidlein baute vor 
drei Jahren einen Elevator blieb aber 
nur etwa fieben Monate im Gefchäft, ver- 
faufte dasfelbe nämlich an P. Lorenz und 
verließ Hilleboro. 

Im Ganzen befinden fich fieben Ge— 


| treidefpeicher an den Geitengeleifen ver 
Bahn, von denen befonders drei ihrer 


volftändigen Mafchinerien und maſſiven 
Bauart halber ein anſehnliches Kapital 
repräſentiren. 

Zurückkehrend zu den Holzhändlern 
muß erwähnt werden, daß außer Harms 
& Dyd bald 3. Morfe eine Yard an- 
legte, die unter der Leitung eines Mr. 
Earters ſtand. Auch 3. ©. Hill er- 
öffnete ein Holzgeſchäft, verfaufte es aber 
im Sommer 1854 an Jakob Kraufe, der 
fur; vorher auch den Holzvorrath des J. 
Morfe eritanden. Krauſe handelte bis 
Neujahr 1885 mit gutem Erfolg und er- 
bielt in Ejra NR. Burfholder einen energi- 
fhen Nachfolger. Morſe's Holzhof mit 
den langen Schuppen und der Dffice ftebt 
feit Neujahr verlaffen da, dennoch hat J. 
G. Hill es für gut befunden, feiner einfti- 
gen Yard gegenüber einen neuen Holzhof 
anzulegen. Somit find gegenwärtig 
drei nicht unbedeutende Holzhöfe in Thä— 
tigkeit. Als Peter Dyd vor circa fünf 
Jahren nah Rußland auf Bıfuh fuhr 
und e3 vorzog dortzubleiben, übernahm 
Harms das Geſchäft allein, big er Anz 
fangs 1884 mit Bigelow Bros., Chicago, 
in Verbindung trat, unter der Firma 
Bigelow & Co. Diefe Firma betreibt 
auch in Lebigh und Kanada, zwei Nach— 
barftädtchen, das Holzgeſchäft. 

Wir wenden ung nun zu den gewöhn— 
lihen Kaufläden und deren Bellgern. 
Der Eingangs erwähnte T. Hodom ver- 
kaufte jeinen Waarenvorratd an J. M. 
Nisley, der einen neuen Store baute und 
Jakob Flamming als erjten Elerf an- 
ſtellte. Doc bald verkaufte Risley den 
Store an einen Mr. Eyers von Pea- 
body und ging in’s Bankgefhäft, ver- 
ließ dasſelbe aber bald und übernahm 
den Leihjtall, der von Cornelius E, Klie- 
wer etablirt und einige Jahre mit Er- 
folg betrieben worden war. Kliewer 
widmete ſich dem Handel, faufte das 
Waarenlager rer Firma riefen & 
Harms, trat aber bald mit Jänicke Bros. 
in Verbindung. Diefe neue Firma be» 
nuste einen gerenteten Store, Eigentbum 
des 3. ©. Funk. Bor circa einem Jahre 
übernabmen Zänide Bros. das Geihäft 
allein und führen es am alten Plage er- 
folgreich fort. 

Erwähnte Friefen & Harms batten 
das Waarenlager von J. W. Phinice 
getauft, doch nach einem Jahre verfauf- 
ten fie dasſelbe wieder und Jeder fing für 


\ 








ih ein Gefhäft an. riefen kaufte 
nämlich das Baarenlager ves C. Ram- 
feyer und führte das Gefhäft eine Zeit- 
lang fort, jedoch mit feinem guten Er- 
folge. Im Winter 1884—85 erfolate die 
Zahlungseinftelung und die Waare 
wurde von den Gläubigern zu höchft billi- 
gen Preifen verkauft. Frieſens zweiter 
Store, ein Örocerieladen, blieb von dem 
Bruce unberührt und wird auch jest 
noch forigefübrt. Gegründet war dieſer 
Store f. 3. von Chr. Freyberger, der ihn 
an P. Molgemuth verkaufte, von welchem 
er in Frieſens Befig fam. 3. 3. Harms 
war im Frühjahr 1884 ebenfalls nahe am 
Halliren, jedoch durch ein Uebereinfom- 
men mit den Creditoren blieb das Ge- 
fbäft im Gange, nur bat die Firma feit 
der Zeit den Namen ©. 9. Harmo. 
(Ehefrau des J. 3. 9.) Das ganze 
Waarenlager ging durch Tauſch auf Land 
im Frühiahr 1885 in den Beſitz des 
John J. Funk über, der es aber nach ei— 
ner Woche an C. Ramſeyer verhandelte. 
Dieſer hat es vorige Woche in ſeinen eige— 
nen Store, das Poſt-Officegebäude, 
bringen lajfen und wird das Geſchäft un- 
ter eigenem Namen auf folider Grund- 
lage fortführen. Jakob Flamming, ein 
erfahrener Praktikus tft erfter Clerk. J. 


Waarenlager kommen laſſen und eröffnet 
das Geihäft in einem gerenteten Ger 
bäude wiederum unter dem Namen ©, 
9. Harms. Mebenbei bat auch Johann 
Düd, eine Zeitlang erfter Clerk bei J. 3. 
H., einen Heinen Laden angelegt. Das 
Gute diejer zwei neuen Geſchäfte ift we— 
nigſtens dieſes, daß fie zwei bisherige 
Vergnügungspläge befegt haben. In 
3. 3. 9. jetzigem Store befand ſich zu- 
vor die Billardhalle und J. D. wie- 
verum bat den frühern „Rinf” oder 
Rolfhuhbahnplag inne, 

Als Sam. Schulz und Bartel Ebel 
vor circa drei Jahren aus Rußland ein- 
wanderten traten fie der bereits erwähn- 
ten Firma Pracht & Sider bei, doch nad 
Berlauf eines Jahres fchieden Die Gründer 
diefes Geſchäfts aus und nach einem 
weitern Jahre übernahm Schulz das Ger 
ſchäft allein und ging mit feinen Söhnen 
in Eompanie, und diefeFirma, Schulz; & 
Söhne, führt das Gefhäft auch heute noch. 
Bartel Ebel ging mit ſeinem inzwiſchen 
aus Rußland angekommenen Bruder ins 
Geſchäft, baute einen neuen Stein-Store 
und ie Schnittwaarenladen ift heute ei- 
ner der beveutenditen in Hilloboro. Die 
Firma Pracht & Sider Lüfte fih eben- 
falls bald auf und jeder der Partner 
legte einen Eijenftore an, legterer im 
neugebauten eigenen Storegebäude. 
Pracht jedoch verkaufte nah einem Jahre 
fein Waarenlager an die Firma Edert & 
Eo., welche Geſellſchaft aus folgenden 
Mitgliedern beſtand: Peter Edert, CE. 
Dürkſen, Georg Burgdorf, John Walter 
und Henry Nazarenus. Pracht legte 
ein neues „Implement“-Geſchäft im 
Großen an und verfaufte eine Maſſe 
AUdergeräthe. Die Eckert'ſche Comp. er- 
hielt bale in C. ©. Görz einen neuen 
Partner, indem er den Antheil einiger 
Theilbaber Eaufte. 
und Burgdorf traten aus, Die Firma 
baute im Jahre 1883 einen großen 
Steinſtore; mittlerweile hatte auch Ben- 
jamin Unruh fi einen Antbeil am Ge— 
Ihäft gefihert und kurz darauf trat 
Edert aus, indem er mit Jakob Funk 
auf defjen Steinftoregebäute (Doypel- 
ftore) einen Tauſch einging. Jakob 
Funks großer Schnittwaarenladen war 
ein Fahr vorber in die Brüche gegangen 
und trat er obiger Firma unter dem Na- 
men feiner Gattin bei. Im Spätjahr 
1884 kaufte €. ©. Görz feine Teilhaber 
aus, brachte das Waarenlager in einen 
gerenteten Store und führt da das Ge— 
Ihäft im eigenen Namen fort. Zu be 
merken ift bier, daß erwähnter Doppel- 
ſtore ein mafjives Steingebäude ijt, ge- 
baut von dem verft. 9. ©. Funf, ver 
unmeit Hillsboro mehrere Sectionen Land 
beſaß. Durch Jakob Funk in den Be- 
fig Verer Ederts gekommen, ift das werth- 
volle Gebäude, befannt unter dem Na- 
men Zunt’s Blod, gegenwärtig Eigen- 
"Hum des Karl Ehrlich, Lehigh. 

Levi Huber gründete feiner Zeit ein 
Eifenwaarengeihäft und betrieb es er- 
folgreich, verfaufte es an den bereits er- 
wähnten 5. Pracht, der es mit feinem 
Geſchäft verihmolz. 

John Harms, Holzhändler, eröffnete 
in Gemeinjhaft des H. Dell im Jahre 
1383 ein Eifenwaarengefchäft, doch nad 
furzer Zeit trat Harms aus und da das 
Geſchäft jchtef ging, kam das Waaren- 
lager in den Belig von Lokwood & Pad- 


Walter, Nazarenus 


dod, bis e8 nach kurzer Zeit der Firma 
Vaddock Bros. gehörte, die das Geſchäft 
noch heute führen. H. Dell, eine Zeit- 
lang im Paddock'ſchen Store als Clerk 
angeftellt, bat lebtes Frühjahr ein Satt- 
lergefchäft angelegt und da er ſelbſt er- 
fabrener Gefchirrmader if, macht er 
gute Gefhäfte. Hält auch gewiffe Sor- 
ten Eifenwaaren und bandelt edenfalls 
mit Aderbaugerätbichaften. Das zweite 
Sattlergefhäft wird von Jakob Schiffner 
betrieben. 

Gebrüder Palmer gründeten im Jahre 
1881 ebenfalls ein Eiſenwaarengeſchäft, 
doch machten fie nach einem Jahre Banke— 
rot und das Gefhäft löſte fih auf. 
Aehnliche Unternehmungen, faum in’s 
Leben getreten und dann aufgelöft, wären 
übrigens noch mehrere nambaft zu ma- 
chen, allein wir laſſen's bei einigen Bei— 
fpielen bewenven. 

Im Möbelyandel verfuchte fich zuerft 
Gerhard Faft, jedoch zu einem Erfolge 
kam es nicht. Richard Kreis baute einen 
bölzernen Store und hielt Möbel auf 
Lager, baute aber nach einem Jahre ei- 
nen großen Steinftore, erweiterte fein 
Gefhäft und führt heute einen ausge- 
dehnten Möbelhandel. Die alten Store- 
gebäude verrentete Kreis an Jakob Flam- 
ming, der darin eine Reftauration an— 
legte und auch Groceries hielt. Nach 
einem Jahre übernahmen Kizler Bros. 
das Geſchäft und Flamming trat bei Ja— 
fob Kraufe in den Holzbandel. Kizler 
Bros, bauten als profeffionelle Bäder 
einen guten Dfen und betrieben alfo ne- 
ben der Reftauration auch eine Bäderet. 
Gebrüder Kizler trennten fih im Früh— 
jahr 1885 und John Kizler eröffnere im 
Ramfeyer’fchen Store einen Groceryladen, 
doch hat jegt Ramfeyer das Waarenlager 
gekauft, um neben Schnittwaaren auch in 
Öroceries zu handeln. 

Der befondern Erwähnung werth if 
die kürzlich in’s Leben gerufene Druderei 
des 3. W. Faſt & Sohn. Bei der Rüh- 
rigfeit der Hilloboroer Gefchäftsleute aiebt 
ed manche Anzeigen u. f. w. zu druden 
und der Mangel einer Preffe ward längf 
gefühlt. Auch geben die Eigenthümer 
der Druderei eine Zeitung heraus, die 
den Namen „Freundfchafts- Kreis“ führt. 

Unfern Lefern ift dur die „Rund- 
ſchau“ wohl längft ver Name des farbi- 
gen Arztes Flippin in Hilsboro befannt. 
Es kommen Patienten aus weiter Ferne 
zu ihm und wenn es ihm gelingt, bilft er 
ihnen. Außerdem bietet auch F. Berſuch 
den Leidenden in und um Hillsboro feine 
Dienfte an. Er ift Meifter in der bomöo- 
patbifchen Methode. 

Eine ächt amerifanifhe Einrichtung 
ind die Leibftälle, in größern Städten 
auch ziemlich einträglih. Wenn diefelben 
jedoch nachläſſig betrieben werden, gera- 
then fie bald in Verfall. Gegenwärtig 
ift Jakob 3. Harder der Verwalter des 
Hillsborver Leihftalls und von ihm läßt 
ih erwarten, daß er denfelben wieder auf 
eine gute Örundlage bringen wird, 

Bebrüder Hühnergard befaffen ſich mit 
dem Handel in Blehwaaren und Küchen— 
geihirr und halten auch Heinere Eifen- 
waaren zum Verfaufe, 

I. P. Garbdenier eröffnete im alten 
Hodoms- Store eine Apotheke; er kam 
legtes Jahr wegen ungefeglichen Verkaufs 
altobolifcher Getränfe mit dem Gefeg in 
Conflict, erfreut fih aber unter feinen 
Freunden eines guten Rufes als tüchtiger 
Aporhefer. 

Hillsboro hat zwei Hotels, die im Ver- 
laufe von drei Jahren wohl ein halbes 
Dugend verfchiedener Eigenthümer gehabt. 
Joe Syivejter ift der Wirth in dem einen, 
während das andere von Mr. Fergufon 
verwaltet wird. 

Faſt in allen Stores werden Butter 
und Eier für die gangbaren Marktpreife 
als Zahlung entgegengenommen, doch 
mit dem Berfchiden diefer Produkte be- 
faffen fih wohl nur Wenige, indem zwei 
Protuftenhändler, S. Davis und H. ©. 
Hutchinſon & Co., in mehreren Stätten 
von den Storeleuten Butter und Eier 
auflaufen und meiftens weftlich nach Co— 
lorado und weiter verjenden. 

G. L. Elliot beforgt das Fahren der 
Waaren vom Depot u. f. w.; er hat ei- 
nen höchſt praktiſchen Wagen dazu. 

Da Geld in diefer harten Zeit ein be» 
gebrenswerther Artikel it und die öftlichen 
Kapitaliften großes Vertrauen in die Zu- 
funft des Staates Kanfas fegen, fo find 
befondere Reihagenten damit befchäftigt, 
gegen fichere Hypothelen zu fehr annehm⸗ 
baren Bedingungen Geld unter die Far- 
mer zu bringen. John 3. Töws, John 
Doll und E. R. Burkholder machen in 
diefer Hinſicht gute Geſchäfte. 




















Hillsboro hat vier Schmiede: F. Her- 
bei, Ja. Patzkofsly, 9. Franz und J. 
D. Wiebe. Einiae davon beforgen leichte 
und ſchwierige Reparaturen, ſelbſt über 
Dampfmafhinen macht man fih ber. 
Aud für Stellmacher ift geforat, die die 
Holztheile an den betreffenden Gegenftän- 
den ausbefjern oder neu maden. Georg 
V. Nidel, der diefem Fache erfolgreich 
vorgeftanden, ift nun auf's Land gezogen 
und feine Werkftätte gehört John 9. 
Funk, Bankier, der fie verrentet hat, mie 
wir glauben an Henry C. Görz. 

Die Reparaturen an Uhren, Spiel- 
inftrumenten u. f. w. beforgt Bernhard 
Janzen, Sr., der fih im neuen Hohn 
Dycd'ſchen Store am Frontfenfter nieder- 
gelafien hat. 

Zuerwähnen find auch die zwei Schnei- 
dermeifter Kopper und H. Nickel. Ebenfo 
auch der Fleiſcher Andr. Greener. 

Die Farmer um Hillsboro geben viel 
auf Pferdezucht und bezahlen für die 
Dienfte ausgezeichneter Hengfte hohe Preife, 
gar bis 25 Dollars für’s Füllen. 53. 
D. Wiebe hat mehrere theure Zuchtthlere, 
darunter einige aus Frankreich importirte 
Bollblut-Norman, für 2000 Dollars 
das Stud. Auch Henn Peters hält 
ausgezeichnete Hengfte von hohem Werthe. 
Mertwürdig ift nur, daß man zur Ber- 
edelung der Pferde fo viel und hinfichtlich 
des Rindviehs faft gar nichts thut und 
doch bedarf das hiefige Vieh nothwendig 
einer Kreuzung mit einer beffern Race. 

Allen Gefhäftsleuten unentbehrlich ift 


‚eine gute Banf, fo ift denn auch Hille» | 


boro mit einem ſolchen Inſtitut gefegnet. 
Nachdem die Farmers Banf unter ver 


Leitung des Iſaak Good aufgehört hat zu 


eriftiren, ift gegenwärtig die German 
Bank zur Abwidelung ſämmtlicher Geld- 
angelegenheiten allein. Kohn J. Funk, 
der im Banfwefen eine lange Erfahrung 
befißt, ift der Leiter diefer Bank, 

Im Ganzen bat Hillsboro 23 Store- 
gebäude, von denen gegenwärtig eins leer 
ftebt. Sechs davon find aus mafjivem 
Stein gebaut. Zmeiftödig find nur hier- 


von die German Banf und Funk's jeht | 


Ehrlich's Blod. Der vberfte Stod in 
der German Banf ift die Eity Hall, die 
unter der Verwaltung des 9. 9. Friejen 
ftebt. 

Hillsboro hat gegenwärtig ftarf 600 
Einwohner, wovon an 500 Deutfche find 
und von lehteren find etwa 400 menno- 

‚ nitifher Abſtammung, ohne jedoch jeht 
Alle zu einer beitehenden Gemeinde zu 
gehören. Die Menn. Brüdergemeinde 


bat in der Stadt einige Glieder, die auch 


jeden Sonntag in einem Andachtslofal 
fih verfammeln. Ebenſo zählen jich auch 
Mehrere zur Mennoniten-Gemeinde un- 
ter Zeitung des Predigers Hirfchler, der 
von der Allgemeinen Conferenz in Hille- 
boro ftationirt ift und Durch fein raftlojes 
Wirken, durch Predigt, Sonntagſchule 
und Gingunterricht, auch ſchon Refultate 
zum Bellern erzielt hat. Man fpricht 
von dem Bau einer mennonitifchen Kirche, 
welche Frage dieſer Tage wieder durchbe— 
rathen werden fol. Auch fagte man 
mir, daß fich mehrere Perfonen den Ge- 
meinderegeln zu unterwerfen gebächten ; 
mithin haben die Mennoniten Ausficht, 
in Hillsboro nah außen und innen zu 
erftarfen. Die Baptijten mögen wohl 
am ſtärkſten vertreten fein und gebören 


zu ihnen theilweife die von der Wolga 


eingewanderten Deutſchen. Das ſchöne 
Kirchlein ift eine Zierde der Stadt. Pre- 
diger Jänide bewohnt ein nettes Haus 
neben der Kirche. Ebenfo ift aud die 
Kirche der Lutheraner eines der anſehn— 
lihften Gebäude der Stadt; bat 3000 
Dollars gefoftet, bei der kleinen Anzahl 
der Gemeindeglieder alfo eine nicht unbe- 
deutende Summe. Nun bleiben nody die 
Methodiſten und Adventiften zu nennen 
übrig. 
Werden begriffen und fucht ihr Prediger 
Pracht (nicht der Kaufmann P.) diefelbe 
zu bauen. Für die Sache der Adventijten 
arbeitet ein Mann Namens Schrod. 

Sieht man nun von den Differenzen 
diefer Kirchengemeinfchaften ab, jo kann 
man ihrem ernften Streben die Anerken— 
nung nicht verfagen ; ordnungsliebende 
Leute, ob befehrt oder unbefehrt, fehen 
daher das Wirken der Chriften gerne, 
denn noch war es ftets fo und wird auch 
fo bleiben, daß ohne kirchlichen Einfluß 
feine erträglichen foclalen und ftaatlichen 
Einrihtungen beftehen mögen. Auch in 
Hillsboro werden demgemäß die fchlechtern 
Elemente immer mehr nach unten ge- 
drängt und ausgeſchieden. Diefer er- 
freulihe Prozeß ift jetzt ſchon mwahr- 
nebmbar. 

Ein mächtiger Faktor zur Heranbildung 
tüchtiger Gefchäftsleute und folider Bür- 
ger ift die Volksſchule, und da in Hille- 
boro circa 180 Schulkinder find, fo hat 
man aud ein gutes Schulgebäude errich- 
tet, im Werthe von 2500 Dollars. Je—⸗— 
denfalls wird man auch feine Opfer 
ſcheuen, gediegene Lehrkräfte anzuftellen. 

Bei Gründung einer Stadt geht es 
bierzulande nicht fo vorfhriftsgemäß zu 
wie in Europa ; da herrſcht Freiheit und 
— Eigenthümlichkeit. Erft wenn das 
Städtchen ſich als lebensfährg erweiſt und 
ſich ſelbſt VBorfchriften macht, dann fängts 
an reel herzugehen. Eo bat fih auch 


Hilleboro vor einem Jahre aufgerafft 
und fih als Stadt dritter Klaffe incor- 
poriren laffen, was ein Schritt in der 
rechten Richtung if. Sofort hat der 
Stadtrath die Ausbeflerung der GSeiten- 


Erftere Gemeinde ıft erft im 


wege (Bürgerftege) angeordnet und bereits 
1392 Doll. find dafür verausgabt. Wir 
alauben, daß auch dem Baue bölzerner 
Buden an der Mainftraße über Kurz 
Einhalt gethan werden mird. Cine 
Hunvefteuer ift eingeführt und bat ber 
Bürgermeifter das Recht, herumlungernde 
Hunde, die feine vom Stadtrath ertheilte 
Steuermarfe tragen, niederzuſchießen. 
Diefe Einrichtung ift vortrefflih. Viele 
andere löbliche Einrichtungen mären 
bier aufzuzählen, doch lafjen wir es genug 
fein. 

Ein Blid auf die ung vorliegende Karte 
von Marion Co. belehrt uns, das das 
| Süpdmweft- Viertel vonDurhamParf Town- 
| fhip und die Townſhips Risley und Liberty 
zu Hillsboro zählen, was ungefähr richtig 
\fein wird. Sn diefen 24 Tomnfbips find 
etwa 300 Farmer ſeßhaft und ſchätzt man 
| jede Farmer- Familie auf fünf Perfonen, 
ſo mat das 1500 Menfchen; nimmt 
man dazu die 600 Einwohner von Hilie- 
boro, jo [hwilt die Zahl auf 2100 am, 
ı die ihre Bepürfniffe von Hilleboro zu be- 
| ziehen haben. Nun ift aber noch viel 
| Speculanten- Land um Hilleboro herum 
I unbefiedelt und manche Farmer haben zu 
| viel Land, Das fie in nächfter Zeit gerne 
losſchlagen werben, folglih kann die 
Zahl der Farmer um Hilleboro herum 
|binnen einigen Jahren ib ganz leicht 
|verdoppeln. Diefe Ausfihten find für 
den Handel in Hillsboro ziemlich günftig, 
| vorausgefegt — die Ernte füllt nicht zu 
ſchwach aus. ED 





Dafota. 
Parker, 1. Zuni. Lieber Editor 
der „Rundſchau“. Kann wieder etwas 


ı berichten. Geftern, den 31. Mai, hatten 


wir ein Unmetter wie es wohl ein Man- | 


cher noch nicht erlebt hatte. Des Mor- 
gens war es das fchönfte Wetter. Ge— 
gen 3 Uhr Nachmittags zeigten fich 
ſchwarze Wolfen im Nordweſten, braufend 
kam es auf, plöglich dreäte ji der Wind 
nach Norden und es fam ein ungeheurer 


| Sturm, der die Häufer beben machte. Es | 


regnete ala wenn man es herunter göße, 
vermifcht mit Hagel. 


Es ging auch ein Tornado, der viel | 


| Schaden angerichtet hat, Der Stall des 
D. Funf, der fhon bis auf 180. Dollars 
kam, aber noch nicht ganz fertig war, ift 
| ganz zerbrocen, wo er geftanden bat liegt 
auch fein Stüf Holz. Die Schinveln 
find über eine halbe Meile fortgeflogen, 
| Bretterftügfe find bis zwei Fuß in die Erde 
| gegangen. 
auch noch nicht fertig war ift ebenfalls 
ganz zerbrochen, fo ijt auch derjenige des 
| Joh. Adrian, in welchem noch vier Käl— 
ber waren, die aber unbefchädigt blieben, 
ganz zertrümmert. Der ziemlich große 
Stall des Cor. Unruh wurde 6 —7 Fu 
weiter gefchoben. Deftlih von bier ift 
noch ein Stall und ein Speicher in Trüm- 
‚mer gegangen. U. ®. hatte feine Pferde 
auf der Weide, dur den Sturm und Re- 
gen ift das eine in die Fenz gefommen 
und bat fi alle vier Beine bis an den 
Leib fehr zerfehnitten. 
Was noch Alles mehr gefcheben iſt weiß 
man jetzt noch nicht. Se 


Minneſota. 


— Peter Mandtler ſchreibt, daß er 
Schafe geſchoren hat. Die Wolle preiſt 
143 Cents per Pfund. 

— Der „Windom Reporter‘ berichtet, 
daß fih in Mountain Yale eine Muſik— 
bande gebildet bat aus folgenden Mitglie- 
dern: H. P. Goerz, Wm. Both, Heinrich 
‚und Peter Didmann, Julius und Abra- 
ham Siemens, Henry Hammer, Wilhelm 
Ewert, A. 3. Bubler und D. P. Rempel. 
| Die Hornmufifinftrumente find bereits 
| beftellt und Muſiklehrer Lowry ift enga— 
girt. 
— Aus derſelben Zeitung erſehen wir, 
daß ein engliſches Blatt in Mankato 
unſerm Freunde Iſaak J. Bergen, der die 
Mankato Normalſchule befuchte, ein höchſt 
ehrenvolles Zeugniß giebt. Demgemäß 
bemeiſtert Bergen die engliſche Sprache 
vollkommen. 

Nebraska. 


Farmers« Valley, Hamilton Co., 
27. Mai. Die Pfingſtfeiertage, die von 
ſehr ſchönem Wetter begleitet waren, ſind 
für dieſes Jahr wieder hinter uns. Ein 
kräftiger Regen folgte, der ſchon etliche 
Stunden angehalten und auch den gan— 
zen Tag anzuhalten ſcheint, da hat man 
alſo Zeit wieder etwas zu berichten. 

Das Kornpflanzen iſt ſozuſagen been- 
digt und das erſt gepflanzte ſteht ſchon 
ſehr hübſch und giebt vorausſichtlich eine 
gute Ernte. Das Wetter iſt dieſes Früh- 
jahr unübertrefflid: es gedeiht Alles fehr 
gut; fogar die jungen Schweine, bie oft 
von ſchlechtem Wetter zu leiden haben und 
dadurch zu Grunde geben, gedeihen jegt 
gut und fiebt man ftellenweife Hunderte 
auf einer Farm, d. b. bei großen Farmern; 
bei kleineren findet man fie nur zu 40 big 
50 und mebr. 

Unfere Landfuchenden, die Janzens, von 
denen ich voriges Jahr in der „Rund- 
ſchau“ erwähnte, find ſchon über eine 
Woche weſtlich; fie fcheinen nicht eher 
ruben zu wollen als bis fie einen geeigne- 
ten Plag zur Anfiedlung gefunden und 
find entſchloſſen ibn auch zw beziehen. 
Nun es ift nicht anzunehmen, daß fie nicht 
finden werden, was jie fuchen, denn es 
giebt Taufende von Adern Land mworun- 
ter ohne Zweifel auch guies ift und es 
fehlt nur an einem wirklichen Ernft, um 





Der Stall des 3. Löwen, der | 


fih etwas davon anzueignen, und diefen 
Ernft haben Genannte ſchon längft, das 
beweiſt ihr thätiges Bemühen. 

H. Hoffmann, der in Rußland auf Be- 
ſuch war, ift woblbehalten zu Haufe an- 
geflommen. Jetzt ift Wilhelm Gries 
unterwegs nad Rußland. Sein Reife- 
famerad hat fein Kind auf fhredliche 
Weife verloren. Die Mutter war ausge- 
gangen Korn berbeizufhaffen und mitt- 
lererweile wollten ihre Kinderchen fich 
Kaffee kochen und nahmen ein Blechge- 
fäß zur Hand, ftellten es d'raußen nahe 
der Eifenbahn auf und machten Feuer 
darunter. 
Mädchen flellte ſich rücklings an’s Feuer, 
um ſich zu erwärmen und fein Kleid fing 
| feuer. 
Mann eilte herbei, that auch fein Mög- 
lichſtes das Kind zu retten, riß ihm zulegt 
die Kleider vom Leibe und wurde auch des 
Feuers Herr, aber das arme Kind war zu 
ſehr verbrannt, daß ärztliche Hülfe noch 
| etwas leiften konnte ; es ftarb nach Iftün- 
diger Qual. Diefer Borfall ereignete 
ſich in Sutton 
' Das Städtchen Hampton hat geftern 
Nacht eine Zierde der Stadt eingebüßt, 
| indem die hübfche Windmühle, die am 





| Kreuzmwege ftand und viel zur [hönen Aus 


ſicht ver Stadt beitrug, niedergebrannt 
lift. Man vermuthet Brandftiftung. 


| Der Mann, der übrigens auch nicht reich | 


iſt, iſt ruiniet, indem die Mühle $1400 
|foftete und nur mit $600 verfichert ft. 
Wird wahrfcheinlich nicht aufgebaut wer- 
den. Es finden ſich recht viele „Chinch- 
bugs” im Weizen und fcheinen noch die 
| Ernte zu bedrohen. Gerh. Dück. 
Bradſhaw, 30. Mai. Die Ernte- 
ausfichten bier find fehr gut; möge es fo 


| bleiben. 

| Schmidten 
hierher nach York Eo gezogen. Wir find 
| gelund in unferer Umgebung, nur Peter 
Frieſens Tochter ift fchon vier Wochen 
krank geweſen. ch freue mich ftets, durch 
diefes Blatt fo viele Nachrichten zu erhal- 
ten und danfe den lieben Schreibern für 
ihre Mühe, Herzlichen Gruß an die Be- 
fannten von Franz; Ö Wiens, 


Europa, 


Rußland. 
| — Einem Privatbriefe entnehmen wir 
die Nachricht. daß Peter Iſaaks, 


Schönau, am 28. April das Feſt der gol— 
denen Hochzeit feierten. Von ihren neun 
| Kindern find drei in Amerika (Peter 
Iſaak, Dakota, Gerhard Iſaak, Kanfas 
\und Margaretha Harms, geb, Iſaak, 
\ebenfalla in Kanſas). Bou den dortigen 
| Kindern fonnte nur Katharina Reimer, 
geb. Iſaak nicht anmefend fein. Eine 
große Anzahl Verwandter und Freunde 
‚von nah und fern hatten ſich eingefunden, 
indem das Wetter freundlich war. Das 


folgende, noch vom neulich verftorbenen | 


| Kirchenlehrer Bernhard Harder gedichtete 
| Lied wurde den betagten Eltern im Na— 
men aller Kinder überreicht: 


Ein halbes Jahrhundert ift heute vorbei, 
DO Eltern, feit Gott euch zur Liebe und Treu’, 
| Zu Äreuden und Leiden der Ehe verband, 
| Ein halbes Jahrhundert hat Euch Seine Hand 
ı Viel, viel Segen geſchenkt; 
| Die Leiden und Freuden zum Beſten gelenft, 
| Denn ad, wir genießen das feltene Glüd, 
Selbit alternd ſchon, dennoch mit kindlichem 

Bli 


ict, 
Den Eltern, den Theuern, in's Antlitz zu ſeh'n 
Verklärt durch die Weihe des Alters ſo ſchön; 
Naß, naß macht unſern Blick 
Vor freudiger Rührung dies ſeltene Glück. 


D’rum reget ſich heute Anbetung und Dank 
Im Herzen der Kinder. Ein frober Gefang 
Steigt aufwärts zum himmlifchen Bater empor, 
Ja Kinder und Enkel im fröhlichen Chor 
Stimmt, ftimmt Roblieder an: 

Der Vater im Himmel bat Großes gethan. 


Empfanget denn, Eltern, den kindlichen Dank 
Für alle die Liebe, die nun fchon fo lang 

der Kinder und Enkel fo zablreihe Schaar 

Ein Segen, ein herrlicher, lieblicher war, 

Ach, ach Eltern vergebt, 

Wo Kummer ihr an und Kindern erlebt. 


Wir wilfen, Ihr thut es, Ihr fegnet ung gern, 
3a fcheidend erfleht Ihr ung Segen vom Herrn. 
Und wenn wir am Grabe dann meinend einjt 


eh’n, 
So ftärft uns die Hoffnung Euch wiederzufeh'n. 
Dort, dort d’roben im Licht 
Da weiß man von Kummer und Trennungs- 
ſchmerz nicht. 

— In der Obrlöffer Gemeinde iſt be— 
ſchloſſen, womöglich keinen Unbekehrten 
zu taufen und zu allen Zeiten, wenn wirf- 
lih Gläubige die Taufe begehrten, ihnen 
damit zu dienen, doch folle die Taufe am 
Pfingfitage nicht wegfallen, vielmehr als 
Haupttauffeft fortbeftehen. 

— In Gnadenfeld brannte vom 26. 
auf den 27. April das Gehöft des Franz 
Löwen total nieder. Wie der Erfte hin- 
zufam waren die Kühe ſchon aus dem 
„Hacke“ (Pferde) gelafien, man vermu- 
thet daher Brandſtiftung. Alle Pferde, 
Kälber und Schweine find im Stalle ver- 
brannt, überhaupt wurde nichts als eine 
Kifte aus dem Zimmer gerettet. In der 
nächſten Nacht brannten bei Aron Weiß, 
Blumenort, die Hintergebäude ab und 
aud bier wurden ſechs Pferde das Opfer 
der Flammen. Die Ernteausfihten wa⸗ 
ren bis zur Zeit des Berichts (2. Mai) 
nicht ſehr günſtig. Starke Winde aus 
dem Oſten und anhaltende Dürre fchie- 
nen die Ernte zu gefährden. Der Eon- 
flikt zwiſchen Rußland und England ift 
jedenfalls von Rußland von vornherein 
ziemlich ernft genommen worden, denn 





Es war etwas Falt und das 


Ein zufällig vorübergehender | 


Peter Unruhs und Abraham 
find neulih von Boone Co. 





auch unfern Landsleuten dort ift vorge» 
fohrieben worben, Fuhrmwerfe in Bereit- 
fchaft zu balten, damit, wenn man der- 
felben zur Beförderung von Soldaten 
u. f. w. bedürfe, feine Verzögerung ftatt- 
fände. Wollen hoffen, daß es vorläufig 
wenigitens bei dem frieblichen Ueberein- 
fommen bleibt, welches inzwiſchen von 
diefen zwei ftarfen Mächten getroffen wor- 
den iſt. 











Erfundigung— Austunft. 








nitoba (Ehortiz P. D.), berichtet hiermit 
| feinen Brüdern David und Franz Dörf- 
|fen, daß er noch nichts von dem ihm in 
| Ausficht geftellten Erbe erhalten hat. 
BES” Abr. Güde, Hillsboro, wünſcht 
| Kunde zu erlangen von feinem Better 
| Eornel. Nidel, f. 3. wohnhaft in Mün- 
ſterberg. Hat bier eine Schweiter, vie 
Gattin des P. Kliewer, die gerne die 
Adreſſe ihres Bruders hätte. 

RE Wo ift Peter Neumann, Waldh., 
herſtammend aus Rudnerweide? Die 
| Adreffe feiner Mutter und Geſchwiſter tft : 
Farmers Balley, Hamilton Eo., 
| Nebraska. 
| B@= Hier ift meine verlangte Adreffe: 
Jakob Schmidt, Loretta P. D., Bon 
| Home Co., Dal. 








— 


Abraham Koop, Hillsboro, Kanf., 


| hat feinem Bruder Thomas Koop, Stein- | 
| feld, Rßl., am 2. Juni einen Brief und | 
am 29. Juni ein Zidet zur Reife nad) | 


Amerika gefchidt. 
| richtig angefommen. 


Hoffentlich ift Alles 





Traurige Folgen 


hat eine Familienfehde in Dakota gehabt. 


Ein bei Mitchell wohnendes ſchwediſches 


Ehepaar, Namen Olſon, lag ſich ſchon 


|feit mehreren Jahren in den Haaren. | 


| Die beiden Söhne ergriffen Partei für die 
| Mutter und gegen den Bater, dem fie das 
| Leben fauer machten. Schließlich legten 
fich die Nachbarn für Olſon in’s Mittel, 
Sie heimjten feine Ernte ein und verlang- 
ten von den Söhnen die Auslieferung 
eines Joches Ochſen, welches von beiden 


Parteien beansprucht wurde. — Die Söhne 


| vermweigerten die Auslieferung. Während 
der Nacht drangen nun zehn Bermummte 


in die Olſon'ſche Wohnung ein, mißhan- | 


delten die Grau und theerten und feberten 
den älteften Sohn, den fie dann an einen 
| Wagen feftbanden und über die Prärie 
'fchleppten. Dem zweiten Sohne jagten 

fie eine folche Angſt ein, daß derſelbe halb— 
Inadt davonlief und den Berftand verlor. 
Man fand ihn am Donneritag 20 Mei- 
| len von feinem Wohnorte entfernt. Die 
| Polizei fpürt nun den Bermummten nad, 


| — u — — — 


Die commerzielle Bedeutung Se⸗ 
waſtopols am Schwarzen Meere. 


| Die fogenannte Todtenftadt Sewafto- 


pol, weldye noch fürzlich nur aus Ruinen, | 


die an frühere Größe erinnerten und ärm— 
lichen Hütten befland, hat im Laufe des 
| legten Decenniums wiederum aufzublü- 
ben begonnen. Das Budget der Stadt, 
| welches im jahre 1872 nur 17,500 Rbl, 
betrug, iſt jegt auf 192,000 Rbl. ange- 
wachen. Der Erport des Sewaftopoler 
Hafens, der fich im Jahre 1872 nur auf 
192 Pud bezifferte, war im Jahre 1883 
fhon auf fünf Mill. Pud. gejliegen und 
die Zolleinnahmen, welche in den fechziger 
Jahren nad Hunderten und Taufenden 
bemefjen werden konnten, betrugen im 
Jahre 1883 bereits Die recht beträchtliche 
Summe von 514,000 Rbl., fo daß un- 
längft fich die Nothwendigkeit berausitellte, 
das Sewaftopoler Zollamt zu einem erjt- 
klaßlichen zu erheben. 

Sein Aufblühen verdankt Sewaftopol, 
wie die „Now. Wr.’ fchreibt, dem Bau 
der Lofowo-Semwaftspoler Eifenbahn, fo» 
wie dem Umftande, daß ein bedeutender 
Theil der ſüdlichen Bucht jeiner Rhede 
den Handelsfchiffen eingeräumt worden 
it. Die Rhede von Semwaftopol, welche 
mit vollem Rechte für eine der beiten in 
der ganzen Welt, bejonders für Kriegs— 
ſchiffe angeſehen wird, muß für Rußland, 
welches an bequemen Seehäfen nicht reich 
ift, auch eine hervorragende Bedeutung 
in commerzieller Beziehung haben. 

Die Uferlinie des Hafens hat eine Länge 
von 21 Werft, das Ufer ift ſcharf abfal- 
lend, wie künſtlich hergeftellt, fo daß vie 
Schiffe an das Ufer ſelbſt anlegen können, 
dabet bat der Hafen eine Tiefe von 
35—60 Fuß. m diefen Vortheil recht 
zu würdigen, muß man bedenken, daß die 
Straße von Kertſch, weldhe den Eingang 
in das Aſowſche Meer bildet, nur 14 Fuß, 


nicht mehr als 18 Fuß tief tft. 

Da nun unjere Dceandampfer 22, zu- 
weilen auch mehr Fuß Tiefgang haben, fo 
if das Aſow'ſche Meer für diefelben, wenn 
fie voll beladen find, unzugänglid, und 
bat fomit Sewaftopol nur mit Odeſſa zu 
fonkurriren. Jedoch auch vor diefer Kon- 
furrentin hat Semwaftopol den Borzug, 
daß 1. jein Hafen nicht einfriert und daß 
2. das Laden und Ausladen der Schiffe 
ftets billiger als in Odeſſa zu ftehen kom⸗ 
men wird, folglid der Erport unferer 
Waaren üder Sewaftopol mit geringeren 
Ausgaben verknüpft ift, als über andere 





Häfen. Diefer Umftand verleiht Sewa- 





den Getreidehandel fo fhwierigen Zeit 
eine ganz befondere Bedeutung. ; 

Am 23. Januar hat Her N. N. Aha. 
ſchew in ver Sigung der Gefellfhaft zur 
Unterflügung ver ruffifhen Induftrie 
und des Handels, in Petersburg, in feinem 
Berichte über die Lage des Getreidehan, 
dels ausführlih und fahlih auf vie 
hohe Bedeutung bingemwiefen, welche ©. 
waftopol gegenwärtig in commerzieller 
Beziehung erlangen muß. Rußland, 
fagt der Berichterftatter, ift gegenwärtig 
genöthigt, hinfichtlich des Getreidehandels 





der riefige Petersburger Seecanal aber 


den fchweren Weg ter internationalen 
| Konkurrenz zu betreten. Um aber eini- 
'germaßen erfolgreich mit Amerika, Au- 
'ftralien und Indien konfurriren zu kön— 
| nen, müffen auf ven Weltmarkt Produfte 
| befferer Güte gebracht werden, als es biaher 
geſchah und muß die Erport-Art verbef- 
| fert werden. Bei dem beitehenden Syftem 
wird Korn verfchiedener Qualität unfor- 
tirt und ungereinigt, oft fogar mit Erbe 
und Unkrautſamen vermifcht, verkauft, 
ı Diefes gemifchte Getreide verdirbt dann 
auf den Eifenbahnftationen, wo es oft 
ı mehrere Wochen hindurch auf bloßer Erve 
‚und gewöhnli unbededt unter freiem 
Himmel lagert. Es find fchon Fälle da- 
! gewejen, daß das in Süden liegende Ge- 
treide zu keimen begonnen bat, Nah 
dieſer mehrwöchentlichen Lagerung auf 
ven Stationen wird das feuchte Korn den 
' Häfen zugeführt, hat aber immerhin noch 
unterwegs und in den Magazinen Rage- 
rungen durchzumachen, bis es endlich mit 
einer Menge von Frachtausgaben, in 
| Folge der mangelbaften Einrichtung un- 
| ferer Häfen, belaftet und faum getrodnet 
ins Ausland abgefertigt wird. 

Holglich ftehen dem ruſſiſchen erfolgrei- 
hen Erport entgegen: 1. die geringe 

| Güte des Produktes und 2. die mangel- 
bafte Einrichtung unferer Eifenbahnen 
und Häfen. 
Die Maßnahmen, welche der Berichter- 
| fatter Hinfichtlich der Verbefferung unfe- 
|ter Eifenbahnverhältnifje empfiehlt, unter- 
ſcheiden fich nicht von den Maßnahmen, 
| welche ſchon längft vorgefchlagen und von 
| der Prefje beſprochen, auch wahrfcheinlich 
| von der höheren Eifenbahnadminiftration 
ſchon in Erwägung gezogen worden find. 
Indeſſen kann es allerdings nicht fchaden, 
immer wieder auf diefelben zurüdzufom- 
men. 

Diefe Maßnahmen beftehen in der Ein- 
führung eines einheitlichen, auf feiten 
Grundlagen ausgearbeiteten Tarifs für 
alle Bahnen, wobei den Eifenbahndiref: 
‚toren zu unterfagen ift, ihre Tarife nad 
ı Willkür, oder fpefulativer Ziele wegen zu 
| ändern; ferner in der VBerftärfung des rol- 
lenden Inventars auf den zu den Haupt- 
ıerporthäfen führenden Bahnen ; in der 
| Berpflitung der Bahnen, gedeckte Räume 
und Plattformen auf denjenigen Stati— 
onen herzuftellen, wo das Getreide aufge- 
ſchüttet und verladen wird; in ftrenger 
Beobachtung der Reihenfolge bei der Ab- 
ı fertigung und fchließlich, in möglichft be- 
ſchleunigter Beförderung der Waare. 

Da das Gebiet der MWeizenproduftion 
nicht an das Baltifche, fondern an das 
Schwarze und Afomwfche Meer grenzt, fo 
muß auch die BVerfendung des Weizens 
in das Ausland über die Schwarzmeer- 
bäfen und nicht über die baltifchen Häfen 
erfolgen. Wenn wir aber die fonderbare 
Erſcheinung ſehen, daß der Weizen vor- 
zugsmweife nach Königsberg dirigirt wird, 
fo läßt fich dieſelbe nur durch die mangel- 
bafte Einrihtung unferer Häfen und 
durch die verfchiedenen Tarife unferer Ei- 
fenbahnen erklären. 

| Man follte vorausfepen können, daß die 
‚natürlichen Bedingungen auf die weitere 
Entwidelung der commerziellen Bedeu— 
tung Sewaftopols vortheilhaft einwirken 
müßten. m Gegentheil macht fich aber 
eine ftarfe und auch erfolgreiche Agitation 
| gegen dieje Entwidelung bemerklih. Die 
| füpweftlihen Bahnen, weldhe bekanntlich 
mit der Ruſſiſchen Geſellſchaft für Dampf- 
Ihiffagrt und Handel nur eine Geſellſchaft 
bilden, bemühen ſich durch Ermäßigung 
der Frachtſätze alle Güter nur nach Odeſſa 
zu lenfen, zum Nuchtheile Sewaftopols 
und der Lofowo-Gemwaftopoler Bahn. 
Diefer Tariftampf zwifchen den Bahnen 
it fomweit gediehen, daß im verfloffenen 
Jahre fümmtlihe Baummolle für den 
Moskauer Rayon, welche früher über Se- 
waftopol ging, über Odeſſa transportirt 
wurde nnd zwar, weil die ſüdweſtlichen 
Bahnen die Fracht für diefe Waare auf 
6 Kop. per Pud berabfegt hatten. Da 
aber fowohl die ſüdweſtlichen Bahnen, 
wie die Lofomo-Sewaftopoler Bahn Re» 
gierungegarantie haben, fo ift es Har, 
daß diefer Tarifkampf, welcher die Ein- 
nahmefähigkeit der Bahnen ſchädigt, nur 
‚auf Koften der Krone geführt wird. 

Man könnte die Berechtigung eines 
‚felgen Kampfes zwifchen den rufjifchen 
Häfen noch einigermaßen gut beißen, 
wenn die Chancen auf Seiten irgend ei- 
nes unjerer beimathlihen Häfen wären. 
Aus diefem Kampfe zieht aber lediglich 
Königsberg Nupen. 

Die Natur felbft aber fcheint nicht 
Odeſſa. wie der „„P. Her.‘ bemerkt, wel- 
her Hafen mit bedeutenden, den Erport 
bemmenden Schwierigkeiten zu kämpfen 
bat, zu einem erfolgreichen Kampfe mit 
Königsberg beftimmt zu haben, fondern 
Sewaftopol, welches für den Export ganz 
a ng günftige Bedingungen be- 

pt. 














Ropol ale Handelshafen, in unferer, für 
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Die Nundfchen. 


Erſcheint jeden Mittwoch. 











A 
& Die „Rundfhau‘ wirb in Elkbart, Ind., gebrudt, 
 * Ha aber der Editor in Canada, Kanf., wohnt, jo 


wolle man ale Mittheilungen für das Blatt 
mit folgender Adreſſe verfeben : 
J. F. Harms, 
Canada, Marion Co., Kansas. 


Elthart, Ind., 17. Juni 1885. 


Entered at the PosfOfice at Elkhart, Ind., 
as second class matter. k 





Biel Berichtigungen müjjen wir heute ma: 


ben, ift zwar nicht angenehm, jedoch jagt | 


das Sprühmort: „Fehlen it menſchlich 
und Beſſermachen chriſtlich.“ Wenn wir's 
denn mit unſern Berichtigungen beſſer 
machen, was etwa verdorben war, dann 
ſind wir's zufrieden und die lieben Leſer 
wohl auch. Erſtlich beſchwerte ſich Peter 
Gäde, deſſen Partie in dem Lehigher Ar— 
titel in No, 20 erwähnt war, daß dort der 
Schwefterfuß ald Trennungsgrund ange: 
geben fei, was nicht richtig fei. Andere 
wichtigere Urfahen ſeien dageweſen, kurz 
er habe nicht mit der Vlennoniten= Brüder: 
gemeinde übereinftimmen fönnen und fo 
fei freilih aud der Schweiterkuß ein Punft 
geweſen, doh nur nebenſächlich. — Gut, 
laſſen wir's dabei, ich wußte es nicht anders 
als ich dort fchrieb, lafje mir Gädes Be: 
lehrung daher gern gefallen. Der zweite 
Puntt ift diefer, daß in No. 21 von Hills: 
boro berichtet wird, der Minnefotaer Bru= 
der, Neufeld, jei der Gemeinde beigetreten, 
„indem ihm das Aleinftehen nicht mehr 


richtig vorfam.” Nun ijt aber Neufeld ein | 


Glied in B. Gädes Partie geweien, bat 
alfo nicht allein geftanden. Und endlich 
der dritte Fehler wird von unferem Cor: 


rejpondenten P. J. D. felber berichtigt. | 


Er fchreibt: „Lieber Editor, in meinem 
Auflage vom 19. April hatte ih geſchrie— 
ben, daß die Milchfühe auf der friichen 
Meide etwa } Gallone Milch mehr geben, 
und nun leſe ih in der ‚Rundichau‘ No. 
18, daß die Milchkühe 42 Gallonen Milch 
mehr geben. Bitte herzlich diefes zu be: 
richtigen, denn die Nachbarn ichauen mich 
infolge der vielen Milch gar zu freundlich 
an.” Hierzu ijt zu bemerfen, daß beim 
Ehreiben "2 ganz leicht als 42 ausiehen 
fann. Cine neue Mahnung, Ziffern 
äußerst jorgfältig zu verzeichnen. 


— 


Tagesneuigkeiten. 





Ausland. 


Deutſchland. — Berlin,7?. Juni. Das 
Kriegs ⸗· Miniſterium arbeitet einen Plan zu ei- 
ner bedeutenden Vergrößerung des Deeres nach 
Mafnabe der zu erwartenden Ergebniffe der 
bevorftehenden Volkszählung, bezüglich deren 
augenblidlih erft Schätzungen vorliegen, aus. 


Die Friedensftärke foll von 418,000 Mann auf | 


480,000 erhöht werden. Außerdem ſoll jedes 
Urmee-Corpd noch zwei Batterien erhalten und 
jede nicht mobile Batterie fol um zwei Ge- 
ſchütze verflärft werden, wodurch die Artillerie 
um 60 Prozent vermehrt werden würde. Ueber 
den Zuwachs der Cavallerie ift noch feine Ent- 
fcheidung getroffen worden, 

Berlin, 8. Juni. Der Kronprinz hat den 
König von Belgien brieflich erfucht, ven beab- 
ficptigten Beſuch bei dem Kaifer Wilhelm bis 
zum Ende bes Herbites zu verfchieben. (Cr 
tagt in bem Schreiben, daß, obwohl der Kaijer 

ſich auf dem Wege der Genefung befinde, es 
doch wünſchenswerth fei, daß er von aller YAuf- 
regung verſchont bleibe, 

Berlin, 9. Juni. Am Sonntag Abend 
brab in einem öffentlihen VBergnügungsorte 
an der Spree, wohin in der Regel Sonntags 
Ausflüge von hier aus gemacht werben, eine 
Landungsbrüce zufammen: fünfzig Perfonen 
ftürzten in das Waſſer und drei von ihnen find 
ertrunfen. Bei der obwaltenden Finfterniß 
berrfchte an der Unglüdsftätte große Berwir- 
rung. 

Defterreih-Ungarn.— Wien, 9. Juni. 
Die Eigenthümer mebrerer biefiger Zeitungen 
baben beichloffen die Monntagsausgaben ihrer 
Blätter Sonntans in Prefburg (Ungarn) 
druden und fie Montags mit dem erfien Mor- 
genzuge bierber erden zu laffen, um baburd 
das öfterreichifche Sonniagsgeſetz, welches jeq 
liche Arbeit am Sonntage verbietet, zu umge- 
ben. 

Großbritannien. — London, 8. Juni. 
Heute fand auf dem vor Portsmouth liegenden 
Panzer-Thurmfchiffe „Inflerible” eine Erplofion 
von Gag ftatt, welches fi in dem Kohlenbehäl- 
ter des Schiffes angefammelt hatte. Bünfzehn 
Mann von der Bejagung wurden ſchwer, drei 
davon wahrſcheinlich tödtlich verlegt, und das 
Schiff ſelbſt hat nicht unbeträchtlichen Schaden 

elitten. 

— London, 11. Juni. Der Prinz Albert DVic- 
tor, ältefter Sohn des Prinzen von Wales, iſt 
eftern in den Movofatenftand des „Middle 
emple” aufgenommen worden. Der Prinz 
von Wales und eine zablreihe Geſellſchaft 
wohnten ber Beierlichfeit bei. 

Frankreich. — Paris, 10. Juni. Die 
Anhänger des Prinzen Bictor Napoleon 
(Plon - Plon’s Sohn) haben einen Wahl- 
anfruf erlaffen, in welchem ber republifani- 
ſchen Anarchie ber Krieg erflärt, jede Ge- 
meinfhaft mit den Revolutionären abgelehnt 
und um bie Unterftügung aller Gegner der 
Republik mit der Verheißung einer entiprechen- 
den Vertretung derfelben auf der Wahllifte ge- 
worben wird. 

Spanien. — Mabrid, 7. Juni. Hiefige 


parteilofe Zeitungen melden bie Entdeckung 
einer weit verz 


ten Verſchwörung auf Seiten 


Zeit ber Entbedung ber Verſchwörung fih An- 
bänger Zorilla’s in Maffen in der Feſtung Sa- 
lona gelammelt hatten und alle zur Befignahme 
der Feftung durch die Berfchworenen nothwendi- 
gen Maßnahmen getroffen waren. Eine An- 
zabl Offiziere iſt verhaftet worden und viele 
Offiziere Ind verfegt und in zuverläffige Negi- 
menter eingereihbt worden. Man glaubt, daß 
durch dieſe Maßregeln ein ernfter, blutiger Auf- 
ftand abgewendet worden iſt. 

Maprid, 10. Juni, Die Regierung bat in 
denjenigen Bezirken, in benen feine Cholera 
berrfcht, die Eholera-Impfungen verboten. 

Madrid, 11. Juni. Die Cholera verbreitet 
fih in Spanien und die täglichen Berichte über 
die Zunahme der Erfranfungen verurfadhen 
unter ber Bevölferung große Beltürzung. In 
Valencia find feit dem legten geftrigen Berichte 
45 neue Erfranfungen gemeldet worden. Aus 
Eaftellon de la Plata werden 18 Todesfälle und 
aus Murcia 60 choleraahnliche Krankheitsfälle, 
darunter 23 aus der Stadt Murcia, berichtet. 
| Rußland. — ©t. Petersburg, 6. Juni, 
In Riga find zwei britiihde Spione, welche 
| Zeichnungen der ruſſiſchen Vertheidigungswerke 
| dafelbft bei fich führten, verbaftet worden. 

St. Petersburg, 8. Juni. Bei einem Un- 
glüdsfalle auf der Eifenbahbn von Koslow nad 
Roftow am Don find 75 Menfchen getödtet oder 
| verlegt worden. Räuber hatten den Bahnzug 

zum Entgleifen gebracht, 

St. Petersburg, 10. Juni. Die Polizeibe- 

hörden berichten, daß die hiefigen Nihiliften in 
ihren Unfichten über die beiten Mittel zur Fort- 
fegung ihrer- Agitation ernftlich von einander 
abweichen. Die Mehrzahl ift, wie man glaubt, 
für das Aufgeben des Terrorismus und für 
Bemühungen zur Herbeiführung einer Revo— 
Iution durch friedliche Mittel. Die Anargiften- 
führer Morjewitih und Kawalenfa find in 
Kiew und ein Jude Namens Salomon Deutich 
ijt wegen aufrübhrerifchen Treiben in Charfow 
verhaftet worden. 
ı St. Petersburg, 11. Juni. Drei Viertel 
der Stadt Grodno, darunter die Regierungs— 
| bureaur und viele Kirchen, find ein Raub der 
Flammen geworden. Ber Schaden beläuft 
| fihd auf mehrere Millionen Rubel. — Ge- 
| rüchtweife verlautet bier, daß ber öfterreichifche 
| Kronprinz binnen Kurzem dem Czaren einen 
| Befuch abftatten wird, 

Afghaniſtan. — Simla, 6. Juni. Das 
rufliihe Zelegraphen-Syftem in Mittelafien ift 
bis Merw vollendet und wird jegt bis Sarakhs 
| an der afgbaniichen (Grenze weiter geführt. 
| Paris, 6. Juni. Wie „Gaulois’ meldet, 
| bemüht fich die Prinzeffin von Wales, eine Zu- 
| Tammenfunft ihres Gatten mit dem Gzaren in 
| Kopenbagen zu veranitalten, um dadurch, wie 
| fie hofft, einen dauernden Frieden zwiſchen Eng- 
| land und Rußland zu ſtiften. 

St. Petersburg, 6. Juni. „Novoſti Bremya“ 
| meldet, daß ihr aus dem Kaukaſus auf Privat- 
| wegen die Nachricht zugefommen ift, daß der 
Emir von Afghaniitan, Äbdurrhaman, aufeiner 
Reife in Perjien von feinem Gefolge ermordet 
worden iſt, und daß der in Perſien auf den 
| Antrag des britiihen Gefandten in Haft ge- 
baltene Ejub Khan fein Nachfolger fein wird. 

London, 6. Juni, „Pal Mall Gazette‘ ift 
| erfreut, in der Lage zu fein, aus zuverläfliger 
| Quelle zu erflären, daß der lange Streit zwi— 
ſchen England und Rußland wegen ber Nord- 
weſtgrenze von Afghaniſtan endgiltig und zu- 
| friedenftellend beigelegt ift. Ueber jämmtliche 
| Prinzipienfragen fei eine emdgiltige Einigung 
zu Stande gefommen, Die Grenzeommilfäre 
| werben unverzüglid mit der Ziehung der Grenze 
Jan Ort und Stelle beginnen. Nach der An- 
ſicht des Blattes hätte dieje Mittheilung ſchon 





| 











“ ‚in der vorigen Moche gemacht werden können, 
Be- | 


| wenn nicht nod wegen der genaueren 
| ffimmung des Grenzzuges öſtlich von Zulficar 
‚eine Meinungsverſchiedenheit geberricht hätte. 
Die fchiedsrichterlide Entſcheidung über den 
| Zwifcbenfal von Penſchdeh wird der König von 
| Dänemark treffen, der ſich, wenn auch noch 
nicht formgemäß, zur Uebernahme des Schiebs- 
| richteramtes bereit erklärt bat. Die Ent- 
| fbeidung wird ftreng auf bie Auslegung dee 
| Mebereinfommeng som 16. März beipränft 
| werden. 
|  Kondon,7. Juni, Wie „Daily Zelegraph” 
| meldet, entbehrt das Gerücht von der Ermor- 
dung des Emirs Abdurrhaman jeglicher that- 
fächlicher Begründung. Die betreffende Nad- 
richt war dem St. Petersburger „Novoiti’ nicht 
aus dem Kaufafug, wie geitern gemelvet worden, 
fondern aus Wien telegraphirt, worden. — Hier 
eingetroffene Telegramme aus Tiflis, Simla 
und Theran enthalten Fein Wort von der an- 
geblichen Ermordung des Emirs von Afghani- 
ſtan. 

Aegpten. — Suakin, 8. Juni. Es ver- 
lautet, daß Kaſſala gefallen iſt und man hält die 
Nachricht für wahr. 

London, 8. Juni. Der Mahdi bat eine bis 
in die Ränder am perüichen Meerbufen ver- 
breitete öffentlibe Erklärung erlaffen, worin er 
die Abficht ausipricht, in Negypten und Arabien 


einzufallen. 

London, 9. Zuni, Eine Depeihe aus 
Kairo meldet Folgendes: Unter den biefigen 
englifhen Beamten und Bewohnern hat 
die Erzäblung eines Konten aus Khartum 
große Aufregung verurfadt. Er war, wie er 
fagt, Augenzeuge der Einnahme von Khartum 
durch die Truppen des Mahdi. Unmittelbar 
nach der Niedermegelung der Befagung babe 
der Mahdi die Herbeifhaffung von Gordon’s 
Haupt als Siegeszeichen gefordert, aber feine 
Krieger hätten ihm das Haupt des öfterreichiichen 
Konfuls Hanfal überbracht, Als der Irthum ent- 
deckt worden, fei nochmals nad Gordon geſucht 
worden, es habe aber feine Spur von ihm gefun- 
den werden können. Möglicherweife fei Gordon, 
als er erfannt, daß Khartum verloren fei, in 
füdlicher Richtung entflohen. 

Sualim, 10. Juni. Die Leute Osman Dig- 
ma’s greifen jept die Stadt faft jede Nacht an. 
11,000 Flüchtlinge find aus Khartum und Ber- 
ber in Dongola eingetroffen. Sennaar ift qut 
verproviantirt und hat noch alle feindlichen An- 
griffe abgeichlagen. 

Indien. — Simla, 6, Juni. Die briti- 
ſchen Bewohner von Kafchmir berichten, daß die 
Erpbeben da noch fortdauern. An einzelnen 
Punkten ift die Erde geborften und hat eine 
Anzahl Häufer verfhlungen. Heißes Waffer 
und Schwefelitaub entfteigen aus dieſen Erd- 
fpalten und find von dumpfem Rollen begleitet. 

London, 7. Juni. Die Erdftöße in Serina- 
gar und anderen Punkten des Thales von Kafdh- 
mir dauern in breiftündigen Zwifchenpaufen 
fort. Ganze Dörfer find verfunfen ; dag furcht- 
bare unterirbifche Getöje macht die Leute aus 
Furcht rafend. Zu den!verhängnißvollen Fol- 
gen der Erdbeben treten noch die Schreden einer 
berannabenden Hungersnotb hinzu, da viele 
Zaufend Buſhel aufgefpeicherten Getreides in 
den gähnenden Abgründen verſunken find. 


China — Tientfin, 9. Juni. China er- 
Härt, daß es ſich Die franzöſiſche Schirmherr- 
ſchaft über Annam gefallen läßt und alle politi- 








rtei und behaupten, baß zur 


der Zorilla’ichen 


[hen Beziehungen zu diefem Lande aufgiebt. 


Der Beweis. 


1; 

Es war Winter, Die Firften und 
Hörner der Alpen waren in einen dichten, 
undurddringlichen Nebelfchleier gehüllt. 
Nur die Häupter der niedriger gelegenen 
Gebirgshöhen blidten, von gewaltigen 
Schneemaſſen faft erdrüdt, ernjt und fin- 
fter ins Thal hinab, deſſen Bewohner 
jammt ihren Heerden von den Höhen hin— 
weggeſcheucht waren, um in ihrem einfa- 
men Dörflein das Winterquartier zu be— 
sieben. Die raube Jahreszeit bietet in 
der That dem Schweizervolfe durchaus 
feine beneidenswerthen Ausſichten. Un— 
ter Dumpfem, donnerähnlichem Getöfe rol- 
len nad langen Schneefällen auferor- 
dentlih große Maffen Schnee von den 
Bergen berab, die, immer anfchwellend, in 
ihrem furchtbaren Sturze, Bäume, Fels- 
blöde, Häufer und Heerden mit ſich fortrei- 
Ben. 

Noch breitete Die Nacht ihre Schatten 
über jene Thalfchlucht, von der ich erzäh- 
len will, als frühmorgeng ein Mann in 
Ihon vorgerüdtem Alter, begleitet von 
feinen beiden Söhnen, die Höhe hinan 
einem Walde zufchritt. Die frifhe Mor- 
genluft fchien ihnen wohl zu tyun. Wäh— 
rend der rüftige Alte mit feftem, ficherem 
Schritte fih aufwärts bewegte, zeigten die 
Glieder der beiden jüngeren Männer eine 
Gelenkigkeit, die nur den Gebirgsvölfern 
eigen ift, und die jeder Schwierigkeit, die 
das Erklettern darbot, Hohn ſprach. 
Gleich jungen Reben hüpften fie dem 


flogen über Bergfpalten, durchmateten 
große Schneewellen; aber jedes Mal, wenn 
eine folche Probe beitanden war, hbemmten 
|fie ihren Schritt, bis auch der Vater den 
Platz erreichte, Diefer richtete dann einen 
ermunternden Blif auf die blühenden 
Wangen der beiden Burfchen ; und ber 
Lauf begann von Neuem. 

Endlich hatte man eine Hochebene er- 
reicht, fo daß unfere drei Wanderer jest ne— 
beneinander fortfchreiten fonnten. Schon 
auf den erften Blid mußte man überzeugt 
fein, daß ihr Verhältnig zu einander ein 
jo inniges war, wie man es felten unter 
den ärmeren Volksklaſſen findet. Wer aber 
Gelegenheit hatte, auf die Unterhaltung, 
die jet angelnüpft wurde, laufchen zu 
kännen, der erfannte bald die Quelle die- 
fer Erfcheinung. Waren doch Vater Sr- 
win und daheim fein Weib nicht nur 
rechtichaffene und brave Leute, wie es de— 
Iren Viele in ver Welt giebt, ſondern man 
| erblicdte in ihnen wahre, lebendige Chri- 
ften, die als Gottlofe und Sünder zu 
Sefu gefommen waren und in Seinem 
Blute Frieden, Leben und Gerechtigkeit 
gefunden hatten. Selbſtredend betrach— 
teten fie thre Drei Kinder — Paul, Ernft 
und Laura — als ein Gefcenf deſſen, 
der in Seinem Worte fagt: „Erziehet 
jeure Kinderinder Zucht und 
\Ermabnung des Herrn!“ Und 

in der That fegnete der Herr die Arbeit 
der Eltern an den jungen Herzen diefer 
| Kinder ; der ausgeftreute Samen des 
| Wortes Gottes begann zu Feimen und 
verhieß hundertfältige Frucht. 

| An diefem Morgen war Bater Irwin 
mit feinen Söhnen ausgegangen, um 
drüben im Walde Holz zu fällen. Un- 
ter heitern Geſprächen gings mit rüftigen 
Schritten vorwärts. De höher fie kamen, 
deito mehr lüftete der anbrechende Tug den 
nächtlichen Schleier. Jetzt hatten fie ei- 
nen Felsblod erreicht, der, fich über eine 
graufige Tiefe hinabneigend, unfern Wan- 
derern einen Rüdblid ins traute Thal 
geftattete, wo die Strohdächer des Dorfes 
in ungemwiffen Umriffen allmälig fidht- 
bar wurden. Eine faſt wehmüthige 
Stimmung beherrſchte die enge Schlucht, 
wo genügſame Menſchen eine Heimath ge— 
funden hatten. Kein menſchlicher Laut 
ließ ſich vernehmen. Nur das dumpfe 
Murmeln der Gießbäche, die von ſchmel— 
zendem Eiſe gebildet, ſich in ihren unficht- 
baren, unterirdiſchen Betten fortwälzten, 
traf das lauſchende Ohr. 

In dieſem Augenblicke jedoch, während 
unſere drei Freunde, wie ausruhend ihre 
Blicke in die Tiefe ſenkten, bewegte ſich zu 
ihren Füßen eine männliche Geſtalt die 
Höhe hinan, genau den Schneepfad verfol- 
gend, den der Fuß feiner Vorgänger gang- 
bar gemacht hatte. Der Fremde war von 
fräftigem Wuchfe und dabei ſchlank, wie 
die Tanne des Waldes. Wer ihn, die 
Büchſe im Arme und den langen Alpen- 
ftod in der Fauft, leicht und gewandt die 
geführlichiten Spalten überfchreiten ſah, 
der erfannte in ihm, auf den erften Blid 
den Sohn der Alpen — den Öemfenjäger. 
Sein von Sonne und Sturm gebräuntes 
Geficht zeigte eine Miene voll Trop und 
Uebermuth ; und feine ganze Haltung 
war fo fühn und berausfordernd, als ob 
er zu jeder Zeit bereit fei, einen Kampf 
auf Leben und Tod zu beftehen. Lange 
ruhte fein ſcharfer Blid auf jenem Felfen, 
den Vater Irwin mit feinen Söhnen zum 
einftweiligen Rubeplap gewählt hatte; 
und fie endlich erfennend, rief er: 

„Habt Euch frühe aus den Federn ge- 
madt, Nachbar, und ebenfo auch eure 
Blipjungen — der Ernft und der Paul.“ 

„Das it Nachbar Franz! flüfterten 
die Söhne dem Alten zu. Diefer zog 
feine Stirn ein wenig in Falten, denn 
nur zu gut kannte er den Mann und def- 
fen Weiſe. Wußteer doch, daß Franz 











der wildeſte Burfche der Umgegend mar, 


Bater voraus, erkletterten Felfenabhänge, | 


und daf es in der Schweiz feinen fühne- 
ren Jägersmann gab, alsihn. Er hatte 
daber durchaus feine Freude daran, den | 
milden Burfchen in Geſellſchaft feiner 
Söhne zu feben, zumal, da zu deſſen üb- 
len und fchlehten Gewohnheiten auch | 
Fluchen und gottesläfterliches Neven ge- | 
hörte. Rühmte fih Franz doch fogar, | 
daß er an den wahren und heiligen Gott | 
nicht glaube, deffen Namen zu mißbrau- 
chen er fich nicht ſcheute troß aller wohl- 
gemeinten Mahnungen des frommen Nady- 
bars, 1 | 

Unterdeß war er immer näher gefom- | 
men ; und in wenigen Augenbliden batte 
er den Felablod erreicht, den unfere Freunde 
befegt hielten. Tief Athem ſchöpfend, 
lehnte er fi nach kurzem Gruß auf fei- 
nen Stab, während er fi mit flacher 
ı Hand den Schweiß von der Stirne wifchte. 
„Habt’s Hug gemacht, Nachbar, daß 
ı Ihr fo früh ’nauf gefrochen ſeid,“ fagte | 
er. „Ich fühl’s in meinen Gliedern, daß 
es in den nächften Tagen drüben im Ge— 
birge nicht geheuer fein wird.’ 

„Meinft du, Franz, daß wir bald 
Sturm befommen werden ?" fragte der 








— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


alte Irwin. — Gegen— 
„Sturm 2" wiederholte Franz. „Aus 5 
allen Eden wird’s blafen, fjage ih Eud; | L eb erl eid en 
und die Lawinen werden Sprünge machen, | © 
als gält's ein Wettrennen; und mid G 
— Gegen— 


fjollte e8 gar nicht wundern, wenn fie 
Manchem ein Grab bereiten, der gar nicht 
daran dent.‘ 

„Und fürchteft du dich nicht, bei fol 
trüben Ausfichten den Gemſen nachzuklet- 
| tern ?’’ fragte Irwin. 
| Verächtlich warf der Jäger feine Un- 
terlippe empor ; aber bevor er noch Die | 
| an ihn gerichtete Frage beantworten fonnte, | 
vernahm man ein lautes Schwirren hoch 
in der Luft. Aller Blide richteten ſich 
nach oben, wo ein mächtiger Adler über 
ihren Häuptern ſchwebte. Den langen 
Stab von ſich fchleudern, das Gewehr 
zur Achjel erheben und euer geben, war 
bei Franz das Werk eines Augenblids. 
| Allein das Ziel wurde verfehlt, und der 
edle Vogel ſetzte unbeſchädigt ſeinen Flug 
majeſtätiſch fort. Ueber ſein Mißgeſchick 
empört, brach der Schütze in die abſcheu— 
| Tichften Flüche aus. 
„Franz!“ hob der alte Irwin in ern— 
ſter Betonung an. „Wann wirft bu 
von dieſer deiner ſchändlichen Gewohn— 
heit ablajjen 7 Wann wirft du aufhören, 
den gerechten und heiligen Gott durch 
beine boshaften Läſterungen berauszu- 
| fordern ?" 
| „Sobald mir der Beweis geliefert wird, | 3 
daß ein folder Gott exiſtirt,“ brummte | 
der Burſche. 

„Junger Mann!“ 
„Bedenke, was du ſagſt. 


Magenleiden. 


Die Flaſche Dr. Auguſt Qöünig's Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen $2.00 ; in allen Apo= 
thefen zu baben oder werden bei Bejtelungen von 
$5.00 koftenfrei verſandt durch 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Eo.) 
Baltimore, Md. 


Dr Äugustkoeigs 








fuhr jener fort. | 
Melcher weite» 





ren Beweiſe bedarfit du noch, als die 
dein Auge erblidt? Schaue dich um; —gegen— . 
| fiehe, wie die ganze Erde ihren Schöpfer alle Krankh eiten 


anerkennt; ſiehe nach oben, betrachte des 
ı Himmels Gewölbe, das zabllofe Heer der 
| Sterne, und wie könnteſt du es tann | 
noch wagen Gott zu leugnen 2 
| Während ver Greis diefe Worte ſprach, 
ı hatten fi Alle wieder in Bewegung ger | 
fest. Franz brummte unverftändliche 
Worte zwifchen feinen Zähnen. Als 
aber Irwin fortfuhr, mit fanftem Tone 
feine Mahnungen an das Herz des jun- 
gen Mannes zu legen, wandte diefer plüg- 
| lich feinen Kopf zurüd und fagte trotzig: 
„Wenn's euch länger Spaß mad, 
mir eine Predigt au halten, jo mögt ihr's 
nach Belieben tun. Ich hingegen ver- 
fpüre in mir feine Neigung, euch länger 
zuzubhören ; und was das Fluchen anbe- 
trifft, fo lafje ih mir darin von euch 
nichts vorfchreiben. Ich liebe nun ein- 
mal die Kopfhängerei nicht; und fo lange 
ich feinen Vortheil darin finde, werde ich 
mit religiöjen Dingen mein Gehirn nicht | — 


—ber— 


Bruft, 


-v der 


Lungen, 


—und der— 


Kehle. 


Dr. Auguft König’8 Hamburger Brujtthee wird nur 
in Driginal-Padeten, Preis 25 Cents, oder fünf Packete 
$1.00, verkauft ; in allen Apotheken zu haben, oder wird 
nad Empfang des Betrages frei nad allen Tbeilen ber 
Vereinigten Staaten verfandt. Man adreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 








Marktbericht. 


verwirren; und damit bafta. Lebt wohl!“ | 
Wit diefen Worten verdoppelte er feine | 1% Juni 1885. 
Schritte, bahnte fih einen Weg durch die | Shicagı. 


| Sommerweizen, No. 2, 88-89 ; No. 3, 
\82—83e 5 No. 4, 78c; Winterweizen, No, 2, 
roth, 9540; No. 3, roth, B—Iic; No. 2, 
weiß 88 5 Korn, No. 2, weiß, 51 — 51463 
No. 2, gelb, 7—A7Ic; No.2, 464—47c; No, 
3, gelb, 458—4A63c 5 No. A, weiß 46c 5 Hafer, 
No. 2, weiß 374—3Tc ; Roggen, No. 2, 67 
—68c 5 No. 3, 670 ; Gerſte, No. 3, 45—48r 5; 
No. A,46c; Kleie, $11.25—11.50. — Vieh- 
markt: Stiere, $4.65—5.85; Kühe, $2.50— 
4.90; Schlachtkälber, $4.00— 6.50; Mild- 
fübhe, 825.00 — 60.00 per Stüd ; Schweine, 
fchwere, 83.90—4.10 5 leichte, 83.801—4.25 ; 
Schafe, 83. 00 -3. 90. — Butter: Creamery, 
1683 Dairy, 12—1dc. — Käſe: Bol Rahm, 
6—6365 Young Amerika, 7—7Ic. — Eier: 
Gänfeeier, 25e ; Enteneier, 14c; Hühnereier, 
'10—124e. — Kartoffeln: Burbanks, 40—43c ; 
' Beauty of Hebron, 35—38c ; Early Rofe, 32 
\—35e ; Peerleß, 32—351. — Geflügel: Hüh⸗ 
‚ner, 9I—94e 5; Enten, 8—9e per Pfd.; Früh- 
| jahrehühner, $2.00—5.0065 Bänfe, $5.0 — 
| 6.00’ per Dpd. — Federn : von lebenden Gänfen, 
150—52e ; von Enten, 25—30c ; von Hühnern, 
trocken gerupft, 4—5e. — Samen: Timothy, 
'$145—1.50; Blade, $1.35—1.36;5 Miller, 
deutſcher, 60— Wr; Miller, gew., 60—70c 5 
| ungarifdhes Gras, 50—60r. — Heu : Timothy, 
Nr. 1, $14.155 Prärie, No. 1, 83.00—9,00, 
' Gemifchtes, 811.00—12.00. 

Milwaufee, 

Weizen, No. 2, 87205 Hafer, No. 2, 335 
(Korn, No. 2, 4680; Roggen, No. 1, 656; 
fo mehr ſchmerzte es fie, daß er mit folcher | Gerfte, No. 2,49. — Viehmarft: Stiere, 
Hartnädigkeit und Herzenshärtigfeit dem #425 — 5.40; Kühe, 82.25 — 4.00; Kälber, 
Bater widerftand, fobald diefer feine Un. | P3,0Q — 5.00 — 45.00 


gebührlichkeiten rügte. Schweigend fchrit- Er Sr gg A 
ten fie weiter, bis endlich der Bater fagte: | Dairyy 10—14c. — Eier, 1—114. — Rar- 
„Wir dürfen unfer Vertrauen nicht 


toffeln, 32 356. 
verlieren, denn ich hege die Hoffnung, daß 


Kanſas City. 
Franz noch einmal zur Erienniniß feiner |. eisen, 85486: ; Korn, Au —A0dc ; de 
Berirrungen gebracht werden wird. 


Schneemafjen und verfhwand bald hinter 
einem vorjpringenden Felsrüden, 

„Armer Franz!” murmelte, traurig 
fein Haupt fchüttelnd, der Greis vor ſich 
bin. „Ich fürdte daß alle meine Bor- 
ftellungen taube Ohren bei ihm finden ; 
denn bis jet haben fie flets nur feinen 
Zorn erregt. Möge der Herr ihm beifte- 
ben und ihn zur Erfenntnif feiner fünd-» 
haften Wege bringen !" 

Bei Ernft und Paul hatte diefe kurze 
Unterredung einen tiefen Eindrud ge- 
madt. Bei all feiner Wildheit hatte 
dennoh Franz etwas, daß fie anzog. 
Gerne hörten fie ihm zu, wenn er von fei- 
nen Jagdabenteuern erzählte; denn Nie- 
mand verftand das beffer, als Franz. 
Niemand konnte mit folder Frifche und 
ſolchem Feuer die wilden Scenen des Ge- 
birges ſchildern, Niemand mit fo lebhaf- 
ten Farben ein reizenderes Gemälde vor 
die Seele feiner Zuhörer zaubern, als ge- 
radeer. Darum liebten fie ihn, befonders 
da er ungeachtet feiner Geradheit nicht 
felten auch die weichen Seiten feines Her- 
zens und dann einen hohen Grad von | 
Gutmüthigleit und Edelmuth zeigte. Um 





Kühe, $3.00—4.00 ; Schweine, $3.70—375 








fer, 361. — Biehmarkt : Stiere, $1.60 — 5.40; 
(Fortfegung folgt.) Schafe,62.00— 3.00. ; 
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[ger von 3. 6. Hil), 


Nachfo 


verkauft das 


Beſte Holz und Kohlen 


zu den billigſten Preiſen. 
WE> Hält fein Holz von geringer Qualität. Du 
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Hilldboro, Marion Co., Kanſas. 


JIſaak W. Entz, 
Agent und öffentlicher Notar, 


Burrton, Kanſas. 


Geld leihe ib in Harvey, Reno, MePpherſon und Marion Counties aus, 
auf kultivirte Barmen gegen 7 Prozent Intereifen und mäßige Commilfion. { 

Meine mebrjährige Erfahrung in diefem Gefchäfte könnt Ihr zu eurem Nuten ziehen, 
indem Ihr berfommt oder an mich jchreibt und Euch mit mir darüber berathet. 

Ich ſchicke Intereffen nach dem Often ab für Alle, die das Geld bei mir einzahlen; auch 
zable ih Eiſenbahnnkontrakte aus und beforge den Deed. _ E 

Wenn ibr and zu Baufen oder zu verkaufen wünjdpt, oder überhaupt Auskunft über 
Grundeigenthum haben wollt, dann wendet euch an mich. 


Ich verfihere Eigentbum gegen Feuer, 


Blitz und Sturm, 


Alle Arten Papiere werden ausgefertigt und beſtätigt. 


Office: 


> 
7 


Merchaut⸗ und Farmers Bauf, 
Auf der Slidfeite der Bahn. 





Bigelow 


& Eo’s 


Lumber-Yard in Ganada, 


Marion Ev., Kanias, 


if für die Frühjahrsſaiſon mit einem reichhaltigen Lager der folgenden Artikel verfeben : | 


Bauhol;, Schindeln, Laths, Thüren und Fenſter 
von der beiten Qualität, 
Gichene Fenzpfoften, gute, 14 Cents per Stüd. 
IF" Beiter Quincy Kalt, Cement, Platter, Paris u. f. w. u 
Zur Kundſchaft ladet freundlich ein 


45—26,'85. 


Tagesneuigfeiten. 


Yusland. 

Türkei. — Ronitantinopel, 8. Juni. Auf 
Creta iſt, wie gemeldet wird, eine Revolution 
im Anzuge. Die große Mehrzahl der Bewoh- 

» ner der Inſel beftebt aus griechiichen Chriften 
und ift iiber die Ernennung von Savas Paſcha 
zum Gouverneur des Bilaget erbittert Die 
chriſtlichen Mitgliver der Regierung find bieler 
Ernennung balber bereitd zurüdgetreten unb 
die Landesvertretung von Ereta bat beichloffen, 

um Gouverneur keine Beziehungen zu unter- 
alten. 


Inland. 

Waſhington, 10. Juni. Der Erntebe- 
richt des Aderbau-Amtes für Juni iſt erſchienen. 

Der Stand des Winterweizens ift niedriger, 
als je zuvor in diefem Monate. Der allgemeine 
Prozentiag iſt von 70 im Mai auf 62 gefallen. 
In den einzelnen Staaten ftellt fi der Durd- 
fchnitt folgendermaßen : in New York auf 91, 
in Penniploanien auf 67, in Obio auf 56, in 
Michigan auf 94, in Indiana auf 63. in Illi⸗ 
noig auf AD, in Miffouri auf 52, in Kanſas 
auf 56 und in Californien auf 58. Der 
Durdfchnittsertrag wird offenbar feine 10 Bu- 
fbels auf ven Nder betragen. Das Gefammt- 
erträgniß dürfte, abgefehen von ben Territorien, 
07 Millionen Buſhels kaum überfteigen. Be- 
züglich des Sommerweizens lauten die Berichte 
beiler. Die damit beftellte Bodenfläche weift ge- 
gen das Vorjahr faum eine Veränderung auf 
und beträgt etwa 11 Millionen Acres, welche ſich 
auf div New Englanpftaaten, Wisconfin, Min- 
neiota, Jowa, Nebrasfa, und bie Territorien 
vertbeilen.” Im vorigen Jahre war der Pro- 
zentfag in Wieconfin 95, in Minnefota 99, in 
Iowa 102, in Nebraska 98 und in Dafota 103. 
Der Durchſchnittoſtand des Sommermweizend 
beträgt 97, was auf ein Erträgniß von 153 
‚Milionen Bufbels fchließen läßt. In Wiscon- 
fin ift der Durchſchnittsſtand 88, in Minnefota 
94, in Jowa 190, iu Rebrasfa 102 und in Da- 
fota 101. Das Sefammterträgniß der Weizen- 
ernie wäre danach auf 360 Wiillionen Buſhels 
anzufclagen, ein Ausfall von 237 Millionen 
Buſhels gegenüber der Ernte von 1831. — Der 
Durchſchninsſtand des Roggens ift 82, der der 
Gerfte 89 und der des Hafers 89. Ueber den 
Stand ded Mais wird erft im Juli berichtet wer- 
den, doch deuten bie bisher eingegangenen Be- 
richte eine Zunahme der mit diejer Frucht beitell- 
ten Bodenjläche an. 

New Hort, 7. Juni. Heute verlautet, 
Daß in der vergangenen Woche eine Anzahl blat- 
ternkranker Einwanderer gejtattet worden iſt bier 
zu landen, und daß fie ih über alle Theile ver 
Stadt verbreitet baben, obne daß Jemand weiß, 
wo fie ih aufhalten. Die Gelundheitsbeam- 
ted find beauftragt worden, die Kranken ausfin- 
dig zu maden, aber viele von dielen baben 
waͤhrſcheinlich die Stadt verlafjen und verbreiten 
die Heime der Seuche im Lande. Dr. Taylor, 
som Geſundheitsamte verficherte geftern, daß 
faft in jeder Hafenftabt, aus welcher Dampfer 
in New York einlaufen, die Blattern herrſchen. 
In London, we die Seuche ſich ſchon feit Jab- 
resfriſt eingeniftet, feien in der vorigen Woche 
1400 Blatternfälle vorgefommen, 

Galvefton, Ter., 7. Juni. Aus Cher- 
man wird der hieſigen „News“ Folgendes ge- 
meldet: Um Mitternacht wurde bier ein Meteor 
von der Größe eines Mehlfaſſes beobachtet, wel- 





her fich in ſüdweſtlicher Richtung bewegte und 
einige Sekunden lang den Himmel herrlich be- 
leuchtete. Einen Augenblid nad dem Ber- | 
ſchwinden des Meteors wurde ein Knall, wie | 
Geihügdonner, gehört, der von einer merklichen 
Erderichütterung begleitet war. Der Meteoꝛfall, 
der von einem dumpfen Rollen, wie von fernem 
Donner, begleitet war, wurbe aud in MeKtinney, 
30 Meilen von bier, beobachtet, wo die Natur- 
erfheinung von einem ziſchenden Geräuſch be- 
gleitet war. 

Parkersburg, W. Va., 8. Juni, Die 
Hungersnotb im County Jackſon geitaltet ſich 
ziemlich ernft. Hunderte von Familien find dem 
Dungertode nabe und bebürfen fchleunigfter In- 
terftügung. Vergangene Woche fanden in 
Wbite Pine und New Kentud Berfammlungen 
ftatt, in welchen Dupende von Bürgern über die 
Größe der Noth ſchaudererregende Berichte er- 
ftatteten. Der Müblenbefiger Hiram Cobb r- 





zählt, daß täglich mindeſtens ein Dugend Leute 


J. F. Harms, 
Local⸗Manager. 

aus großer Entfernung zu ihm kommen, welche 
um ein Pint oder ein Quart Mehl bitten und 
zuweilen ein halbes Peck Getreide oder einige 
Kolben Mais zum Mablen mitbringen. Er 
fenne Leute, die feit fünf Tagen nichts mehr 
gegeflen haben und er felbit werde bald eben fo- 
weit fein. Nah dem Bericht des Eounty- 
Steuereinfhägerse John Smith find in New 
Kentud 35 Familien dem Verhungern nahe. 
Eine Familie fol fünf Tage nur von Salat ge- 
lebt haben und halbtodt geweien fein, als fie 
gefunden wurde. 

El Palo, Ter, 8. Juni, Eine Walfer- 
bofe bat geitern unweit Lagos, in der Nähe der 
Scheidegtenze der Staaten Gunanjato und 
Jalisco ein entfeglides Unalück angerichtet. 
Ungebeure Waffermaifen ergoffen jih mit un- 
widerftehlicher Gewalt von den Bergen herab in 
die Ebenen und Thäler, Tod und Berderben auf 
ibrer Bahn verbreitend. Die Zahl der Opfer 
beläuft ſich bereits auf 100 und man befürchtet, 
daß fie noch höher fteigen wird. 

Lardsburg, N. M., 8. Juni. Cowboys 
baben in der Nähe des Stein-Paffes mit den 
Indianern ein Gefecht beftanden, in welchem 
diefe mit einem Berluft von zwei Todten zer- 
fprengt worden find. 

TIombftone, Ariz., 10, Juni. Folgendes 
Telegramm an ben Präfidenten Cleveland iſt 
heute bier aufgegeben worden: „Seit einer 
Woche rauben und morden an hundert Indianer 
in diefer Gegend. Geftern Abend iſt ſechs Mei- 
len von Bisbee der Zollinfpector W. A. Daniels 
ermordet worden. Die Iruppen vermögen 
nichts gegen die rothen Teufel, Können Sie 
ung nicht helfen? (Gez.) R. ©. Hat, She- 
riffz u. ſ. w.“ Bewaffnete Mannicaften von 
hier und Besbee haben ſich zur Verfolgung der 
Indianer aufgemacht. 

Winnipeg, 10. Juni, Bon Middleton 
bat man das Lepte am 6. Juni gehört. Er be- 
fand fih damals etwa AO Meilen öftlih von 
Fort Pitt und 8 Meilen von der Stelle, wo er 
den „Sroßen Bär’ zu fallen hoffte. Es heißt, 
daß die Indianer Floͤße machen, um über ven 
„Scildfrötenfee‘ zu fegen. Beſtimmtes weiß 
man über ihre Stellung nidt. Es fcheint aber, 
daß Middleton die verkehrte Nichtung eingefchla- 
gen und viele werthvolle Zeit verloren hat, 

Fort Pitt, 10. Juni. Middleton hat das 
Fand für unpaffirbar für Pferde befunden und 
fehrt mit feinen Reitern bierber zurüd. Die 
Vorräthe für die nördliche Gegend find abbe- 


ftellt worden und wahrfcheinlich wird das Com- | 


mando unverzüglich nach Haufe gehen. 








Zum Verkaufe! 


Witwe Jacob S. Funk, 
unweit Canada, Marion Co., Kanſ., bie- 
tet Folgendes zum Verkaufe aus, da fie 
die Farmerei aufgiebt: Cine Dreſchmaſchine 
(Minn. Chief), einen Selbfibinder 
(Wood), zwei Headers, eine Säemafdine, 
Pflüge und verjchiedene Adergeräthe. , 
Preife billig und Bedingungen jehr günflig. 

21- 27,785 


A. Seinecke, Jr. 


Europũüiſches 


Inkaſſo⸗ Geſchäft, 


Gineinnati, Ohio. 
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Bollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einfaflirt. 


BET Den deutichen Advokaten und No- 
taren von Elkhart und Umgegend erlaube 
u mir meine Dienjte ergebenft anzubieten. 


Zur Bendtung !! 


Friedrich Berſuch, 
homöopathiſcher Arzt, 

wird ſich jeden Dienſtag und Mittwoch in Hills- 

boro, Marion County, Kanf., befinden, wo 

Patienten in ven Tagesftunden von I—4 Uhr 

vorzufprechen belieben. 21—24.'85. 


% 8 Didey, 


Newton, Kanfas, 
Deutfcher Apotheker, 


Handelt mit einer vollftändigen Auswahl von 
Medizinen. Recepte werden Tag und Nacht 
auf's forgfältigfte ausgeführt. Führt auch ein 
volftändiges Lager von Farben, Del und Glas, 


I IJ. J. Ent if bier angeflellt 
und fleht jeverzeit bereit, das beutfchiprechende 
Publikum mit Rath und That zu bedienen. 

13—4.'85. 


Geld! 
Berfidberung!! 
2and!!! 


John 3. Toevs, 

| Hillsboro, Kanſ., 

| hat 10,000 Ader werthvolles Land in ber be- 

ſten Weizengegend zum Berfauf ; 

Leiht Geld auf Grundeigenthum ; 

| „ Berfichert gegen Feuer und Wind in den 

‚ beiten Verſicherungsgeſellſchaften. 

| Kaufbriefe, Zeitamente, Verträge, Boll: 

machten 2c., werden zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 

Dffice: German Bank, 
| 7-—32,'88. 


30,000 Here 


| gutes Land in der Umgegend von Newton, Kanſ., firb 

für 3 bis 12 Doll. per Acre vom Unterzeichneten zu kau⸗ 
fen. Ich zeige das Land Kaufliebhabern unentgeltlich. 
| sa Ich leihe Geld aus gegen annehmbare Bedin⸗ 
| gungen. Auch Zidets für verſchiedene Schiffslinien 
| von und nad) Europa find bei mir zu haben. 

John Düd, 
Care of Tourtilott & Munger, 
16—11,85, Newton, Kanjas, 














Billige Traktate. 

Für 25 Cents fenden wir in einem Padet fol- 
gende Traftate : 
1. Aufmunterung der bußfertigen Sünder 5c 
2. Die Hirtentreue Jeſu Ehrifti 10e 
3, Bermahnungsfcreiben von Peter Ober- 

lin (Poeſie) 5c 

4, Jan Harmfen, der arme MWeifenfnabe 


5. Sendichreiben an die Mennoniten in 


6. Krone ohne Edelſteine 
7. Der Traum vom Himmel * 
c 
9. Chriſtenthum und Krieg 
Und noch andere mehr. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart. Ind. 


Mennonitifche 


Rundſchau. 


Eine Wöchentliche Zeitung für nur 
75 Cents das Jahr. 


Beftellungen können mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ bat ſich bie Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen Über fo- 
ziale und Firchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
MWeife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wird auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Rüdficht geichenkt, wie auch die 
Tagesere igniſſe in gedrängter Kürze zur Sprach 
fommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifcen Abtheilun- 

en dur Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
feiten eine allgemeine Verbreitung unmöglich 
gemacht wird, ift ed das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ ſich einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterfüsung fämmtliher Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Heranggeber um fo mehr von 
der Nothwendigfeit einer allgemeinen 
mennonitifchen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geſtellt werben 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Augfichten 
die beften, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmſte danken. 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wiſſenhaft befleißigen, jeder Abtbeilung unferes 
Volkes gerecht zu werben. Mittheilungen für 
das Blatt find fehr erwünfcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Pläben ermöglichen es dem Editor bie Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 

Die Herausgeber. 








Allen Andern Doraus. 


Keine andere blutreinigende Arznei wird jept 
oder wurde je zubereitet, die jo vollftändig den Be— 
bürfnifjen der Aerzte und des Publikums im allges 
meinen entgegentommt wie 


Ayer's Sarjaparilla. 


Als wahrhaft wiſſenſchaftliches Präparat für alle 
Blutkrantpeiten iſt fie allen andern voraus. Wenn 
Neigung au Stropbeln verbergen 
Skropheln. Dir liegt, jo wird Ayers 
Sarfaparilla jie entfernen und aus dem Körper 
vertreiben. 


Für angeborenen und jtropbuldfen Katarrh ift 
Ayer’s Sarjaparilla die —52* Medizin, 
und bat unzählige Fälle geheilt. 
Katarrh. Sie macht dem efeterzegenben ta⸗ 
tarrhaliſchen Schleime und dem widrigen Geruch 
des Athems, die beide Anzeichen von Skropheln 
ſind, ein Ende. 


4 Hutto Ter., 27. Sept. 1882, 
Geſchwüre. Eines meiner Kinder litt im Alter 
von zwei Jahren ſchrecklich an eiternden Geſchwüren 
im Gefiht und am Halie. Zu gleiher Zeit waren 
feine Augen eg und ehr entzündet. Aerzte 

agten ums, ein kräftiges 
Wehe NAEN. Kiterativ müſſe — 
werben, und kamen darin überein, Aver's Sar- 
faparilla zu empfehlen. Einige Dofen riefen 
merflihe Beſſerung bervor; wir befolgten Ihre 
Anmeifungen, und die Beſſerung dauerte fort bis 
vollitändige Heilung erlengt war. Seitdem erſchie⸗ 
nen feine Anzeichen von Neigung zu Stropheln mehr, 
und nie fand die Behandlung einer Krantheit fo 
entſchie denen und wirtſamen Erfolg. 
Ihr Ergebenſter B. F. Johnſon.“ 


Zubereitet von 
Dr. J. C. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheten zu haben; $1, 6 Flaſchen 85. 





25 Cents per Stüd, 


| Landkarten! Landkarten! 





, Columbus time: 


| 
| 
| 


10€ | No. 9, Pacifio Express, 





Bilder: Karten. 


BVeifolgend legen wir unferen Lefern ein an- 
berweitiges Berzeichniß unferer neuen Auswahl 
von Bilderfarten vor. Alle dieſe Bilder wurden 
forgfältig ausgewählt und find ſchöne paffende 
Geſchenke für Kinder fowohl, wie für ältere Leute. 
No. A—25 Karten im Badet.... 

B—-10 ....30 


c—10 
„ D-10 
" E—10 
„ F-10 
„ 68—12 
„449—50 ” " 
54-96 Tidet3 „ 2 
„a6 un ciER = 
Ein Muſter-Packet, enthaltend eine 
Karte von jeder der oben angegebenen 
Sorten, wird nad Empfang von 25 Cents 
frei zugefandt. Aus diefen Mufterfarten 
fann man gerau ſehen, wie jede Art iſt, 
und ih dann was am beiten paßt oder ge» 
fällt auswählen und beftellen. 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Eikhart, Ind. 
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" 


* 
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Ayspepsie, 


Die gewöhnlichften Anzeihen von Dppspepfie 
oder Mangel an Berdauung find ein Drud im 
Magen, Webligteit, Blähungen, Schwindel, Sod- 
brennen, Erbrechen, Appetitloſigkeit und Hartlei- 
bigteit. Wer mit Dyspepfie behaftet ift, leidet 
unfäglihes Elend, körperlib ſowohl wie geiftig, 
Solde Krante follten die Berbauung ftimuliren, 
und einen regelmäßigen täglihen Stublgang ber- 
beiführen. Dies können fie durch mäßige Dofen von 


Ayer’s Villen. 


Nachdem regelmäßiger Stublgang erlangt ift, 
nehme man täglich eine diefer Pillen nah Tiſch, 
wodurch gewöhnlich eiffe volftändige Heilung er- 
zielt wird. 


Ayer’3 Pillen find rein pflanzlic und überzudert, 
Sie find eine angenehme, volllommen unſchäbliche 
und zuverläffige Arznei, durch die alle Krankheiten 
des Magens und der Gedärme geheilt werben. Zum 





in Buchform mit biegfamen Deden. | 


I 
Eifenbahn- und Townfhip- Karten von | 
Mabama Arkanfas 
Arizona Colorado 
Dakota Floeida | 
Illinois Indiana | 
Jowa Ranfas | 
Kentudey Lonfiana | 
Michigan Ninneſota | 
Meiffiffippi Miffouri 
Montana Nebraska 
Nevada Ohio 
Teneſſe Wisconſin. | 
Eiſenbahu⸗ und County⸗Karte von New Port. | 
Townſhip⸗Karte von Dregon. | 
„  CountyeKarte von Pennfylvanien. | 
| 
| 


” ” 


Eiſenbahnkarte ber Bereinigten Staaten. 
Eiſenbahn⸗ und Townſhip⸗Karte von Utah 
Territorium. 
„» WBafbington 
Territorium. 
„» Wyoming 
Territorium, 


„ " „ [7 


” [77 „ [7 


Miniatur-Karten der Welt. 
Eifenbahn- und County⸗Karte von Georgia, 
P " "„_ nu u Texas. 

Den oben angeführten Karten ift ein Verzeichniß aller 
Namen ber Poftämter in den betreffenden Staaten, tie 
Einwohnerzahl der Städte, Towns und Villages beige- 
fügt und werben für 25 Cents portofrei an irgend eine 
Adreſſe geſandt. 

MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after May 24th, 1885, 
depart at Elkhart as follows new stand- 
ard time, which is 28 min. slower than 





GOING WUST. 
No. 21, Night Express, 135 a. m. 
4 053 “ 
5 80 
655 


215 ev. m. 


No. 71, Way Freight, “ 

No. 1, Limited Express 

N0.27, Kendallville &Chicago 
Accommodation 

No. 51, Way Freight, 

No. 5, Fast St. Louis & Chicago 
Express 550 “ 

No. 3, Special Chicago Express, 4 10 “ 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 

No. 12, Night Express, 3 830 A. m. 

Grand Rapids Express, 435 “ 

No. 86, Way Freight, 6 00 

No. 22,Mail, 114 « 

Grand Rapids Express, 205 pP. =. 

No, 24, Accommodation, 835 « 


GOING EAST—AIR LINR, leaves. 
No. 2, Special New York Exp. 12 45 p. =. 
No, 8, Atlantic Express, 128 
No, 4, Limited Express, 880 
No. 82, Way Freight, 8C0 A. =. 
G leav. Elkhart for Goshen 7 45 “ 
Eleav. “ for 410 pP. =“. 
FE *° 70 “ 
— Mk = from Goshen 11 20 A. m. 
No.28, Chicago & Kendallville 
Accommodation 


‘. 


“ 


840 pr.M. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 
Grand Rapids Express, 12 40 p. =. 

“ [I “ 9 40 + 
No. 25, Mich. Accommodation, 4 40 “ 

CONNEOTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&o. At Chicago to all points west and 
South. 

1 Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San | 
Franeisco. | 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. | 


GEO. B. WYLLIE, Tioket Agent. 




















Die in ihrer ganzen Reinheit von mir aubereiteten 


Sranthematiihen Heilmittel 


(auch Baunfdeidtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erhal · 
ten von John Linden, 
Special Arzt ber exanthematiſchen Heilmethobe, 
Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, 
Office und Wohnung, 414 Proopect Strafe, 





| 
| Bür ein Inftrument, den Pebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, en Flacon 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt 
Anbang das Auge und das Ohr, deren Krankheiten und 
Heilung burd die erantematifche Heilmethode, 88 
Portofrei 8.50 
Preis für ein einzelnes Flacın Oleum $1. 
| Portofrei 81.2 
| eEA Erlauternde Cirkulare frei..eg 


Man büte 
- * ſich u und falfchen 
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Hausgebrauch giebt es kein beſſeres Purgativ. 
Zubereitet von 


Dr. 3.6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apotheken zu haben. 





Fgrgend Jemand 


| ber mit ber Geographie dieſes Landes unbefannt, mirh 


beim. Anblic Diejer Karte jehen, daß bie 
—— — 


FFIR 
ur 


— 


Sa 
— 
— 
— W 
* Q E x rn. 
N, Ü Li 
En — — 


— — m I 
SS 


=.>e 


— — 
—— ——— 


— 


— 


V#®- 


7 —W 
——— 


Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie den Often 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet und 
Kafjsgiere daher ohne Waggonmwechjel zwifchen Ghicago 
und Kanjas Gity, Council Bluffs, Leabenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapolis und St. Paul befördert, Sie ver» 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen her⸗ 
vorragenden Cijenbahnlinien, welche zwiſchen bem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausſtat⸗ 
tung ijt unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemiten und fhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleganten Lehnſeſſeln, Pullman’: famojen Balaft: 
Schlaf: Waggons und der beften Art von Speife-Wag: 
gons in der Welt verjehen ift. Drei Züge laufen zwi: 
ſchen Gbicage und den Plägen am MiffourisFluß. Zmwet 
Züge laufen zwijhen Chicago und Minneapoiid und 
&t. Paul, über die befannte 
“Albert LeaNRoute.‘ 

(ine neue und direkte Linie über Seneca undſtan⸗ 
fatee ift kürzlich zwifchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville, 


a 
En 


‚r 
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Louisville, Lezington, Gineinnati, Indianapolis und 
Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul und 
dazwiſchen gelegenen Pläken eröffnet worden. 

fe durchreiſenden Pafjagiere werden auf Expreß— 
Schnellzügen befördert. 

illete werben auf allen Haupt:Billet-Officen im 
den Ber. Staaten und Cauada verkauft, 

Gepäd wird mit Spediteurämarfe bis zum Beltims 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find hers fo nied⸗ 
tig als,die von anderen Linien, welde weniger Vor⸗ 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Gud bie Karten 
und Eirculare der 

Großen Rod Zsland Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet- Difice, oder 
abreflirt: 

M. RM. Cable, ©. St. Iohn, 
BicesPräf. u. Gen.sM’g’r. Gen. Billets u. Paſſ.⸗Agt · 

Shicago. 


Paflage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gothenburg, Wotter- 
dam, Amplerdam und allen euro- 

päiſchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 


u baben bei 5. Funt 
3 # Eifbart, Ind, 





Norddeutſcher Lloyd. 
Regelmäße direlte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 


New York und Bremen, 


via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Polt-Dampfichtife 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferdekraft. 


Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Galler, Habsburg, Der. 
Gen. Werder. 

Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Hork jeven Mittwoch und Sonnabend. 

Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vorf nah Bremen dauert 
neun Tage. Paflagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mord: 
dentfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen billiger Durreife vom Innern Rußlands vıa 
Bremen und New ort nad beit Staaten Kanjas, Ne» 
brasta, Iowa, Minnejota, Dakota, Wisconfin wende 








Alerander Stieda, 


Duchhandlung, 
in Biga, 
Ede der Sünder: u. Narſtallſtraße, 


empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wii: 
ſenſchaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in fürzefter Zeit zu effectuiren. 


ep 











man fih an die Agenten 

| Davıp Gorrz, Halstead, Kan. 
| 1 ; een h Plattsmouth, Nebr. 
| STEVENSON & STUEFER, West Point, “ 

| L. Souaustann, Wisner, “ 
| Orro MaaknaAv, Fremont, 
 Joun Torbeck, Tecumsen, 
| A. C. Zıemer, Lincoln, “, 

| Joan Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Jonn F. Fun, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Go. GeneralsAgenten, ; 
2 Bowling Green, New York. 


9. Glauflenius & Eo., General Weftern 
Agents, 2 S. Clark St., Chicago. 
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